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Politische Tagrsscha».
Aeußerungen des K a i s e r s  ü b e r  d a s  

Z e n t r u m  im Gespräche m it dem national- 
sjberalen Reichstagsabg. Hilbck werden in 
der „Dortmunder Zeitung- aus Anlaß des 
Kaiserbesuches von betheiligter Seite mitge­
theilt. Der Kaiser habe bemerkt, als er 
hörte, daß Hilbck m it H ilfe des Zentrums 
den Sozialdemokraten geschlagen, daß in der 
Bekämpfung der Sozialdemokraten alle 
Parteien einig sein müßten; er könne es 
deshalb nicht begreifen, wie neuerdings das 
Zentrum sich m it den Sozialdemokraten habe 
verbinden können. Bei eitlem Gespräche 
über die Vorläge zum Schuhe der A rbeits­
w illigen soll der Kaiser geäußert haben, im 
Herbste müsse das Zentrum erneut Farbe be­
kennen. Zum Schlüsse der Unterredung habe 
der Abg. Hilbck dem Kaiser erklärt, daß bei 
weitem nicht alle diejenigen Leute, die in 
Dortmund sozialdemokratisch wählten, auch 
im Herzen Sozialdemokraten seien, sondern 
daß die große Mehrheit der Bevölkerung 
durchaus loyal und königstreu sei.

D ie k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n  d e s  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  hat am Diens­
tag eine stark besuchte Sitzung.abgehalten 
und in derselben auch noch erumal ihre 
S t e l l u n g n a h m e  z u r  K a n a l v o r -  
l a g e  präzisirt. Es hat sich dabei, wie die 
„Kons. Korresp.- m itth e ilt, herausgestellt, 
daß in den Augen der Fraktionsmitglieder 
durch die lebte Entwickelung der Kanalfrage 
n ic h t  s g e ä n d e r t  worden ist, daß mithin 
nach wie vor die übergroße Mehrheit der 
Fraktion gegen den Kanal stimmen w ird . 
Die Bedenken, welche den Konservativen bis 
auf wenige Ausnahmen unmöglich machen, 
dem Kanalprojekte zur Annahme zu ver­
helfen, sind schon so oft und so ausführlich 
dargelegt, daß sich ein nochmaliges Eingehen 
darauf e rübrig t; hervorzuheben ist jedoch, 
daß diese Bedenken in ihrer Hauptsache 
n ic h t ,  wie immer noch vielfach behauptet 
w ird, agrarischer, sondern allgemein w irth - 
schaftlicher und finanzieller N atur sind.

Die Ehrlichkeit der Kaualfreunde w ird 
durch folgende Bemerkung des „Hamburger 
Korrespondenten- gekennzeichnet. Das ge­
nannte liberale B la tt schreibt: „D ie Jnter-

Ums Brot.
Roman von Freifrau G a b r ie le  v. SchliPPenbach.

(H e rb e rt R ivu le t.)
-------------------  (Nachdruck verdaten.)

(4. Fortsetzung.)
Finster starrte das junge Mädchen vor 

sich hin, ungeduldig zerbrach sie einen dürren 
Zweig in kleine Stücke und schleuderte sie 
ärgerlich fo rt.

„G ottlob, daß Du anders bist, Axel", 
klang es gepreßt. „Ich  fühle, daß ich gern 
arbeiten werde, um die M u tte r und die 
jüngeren Geschwister vor Mangel zu schützen." 
S ie schob den Arm  zutraulich durch den des 
geliebten Bruders. E r richtete seine ge­
schmeidige, kraftvolle Gestalt straff empor. 
„Ja , auch ich w ill es", sagte er ruhig, und es 
klang wie ein Schwur, wie ein heiliges Ver­
sprechen.

„Egon muß zu Ostern in  das Gymnasium 
in D. eintreten-, fuhr er nach einer Weile 
'?rt. „Es ist das Z ie l meiner Wünsche, ihm 
^nst die M itte l zum Studium zu verschaffen, 

mich H err Westerholz in sein Kontor 
werde ich hoffentlich m it der Zeit 

Degen ^mrso gut führen lernen wie den

-vl. *"e b  seiner Schwester die
N  worden w ?lngen. -W ie schwer es

!- sagte sie innig, 
seinen Arm  an sich drückend.
,  -Davon spricht man nicht-, versetzte er 
kurz abbrechend. „Doch «un komm. w ir  
wollen unseren alten Spielviatz auf
dem w ir  uns als frohe Kmder tummelten. 
Weißt Du noch, Trndchen?-

Und mit diesem „weißt Du n o c h ho. 
schworen sie ihre ganze, glückliche Jugend 
herauf, sie erinnerten sich, wetterschreit-nd, 
an hundert kleine Erlebnisse und Abenteuer

essenten des Mittelmeerkanals sehen eben ihre 
Sonderinteressen über die n a t io n a le n  und 
suchen alle entgegengesetzten Bestrebungen 
möglichst zu unterdrücken. A ls  die Hamburger 
Presse vor einigen Monaten auf die Ge­
fährdung der deutschen Seeinteressen durch 
den M ittellandkanal hinwies, war man ent­
rüstet, daß sie in  diese, der formellen Sach­
lage nach rein preußische Angelegenheit, 
hineinzureden sich erdreistete. Jetzt, wo die 
preußischen Hafenstädte durch ihre berufenen 
Handelsvertretungen an der Unterelbe ihre 
Stimme erheben, sucht man deren Aus­
führungen und Bedenken dem Publikum 
vorzuenthalten."

Die linksliberale „Weserztg.-, die zu den 
Gegnerinnen des Sc h u t z g e s e t z e s  f ü r  
A r b e i t s w i l l i g e  gehörte, schreibt jetzt, 
daß es vielleicht eine Uebereilung gewesen 
sei, daß der Reichstag die Ueberweisung der 
Vorlage an eine Kommission abgelehnt habe. 
Diese Einsicht ist nicht nur das Sondergut 
der „Weserztg.-, sondern sie ist mehreren 
liberalen B lä ttern  im Laufe der letzten 
Woche gekommen, nur w ird  sie klüglich ver­
schwiegen. Eine ähnliche Einsicht mag auch 
manchen Abgeordneten des Zentrums und 
besonders der nationalliberalen Parte i ge­
kommen sein.

D ie  m o n a r c h i s t i s c h e n P a r t e i e n  
i n  F r a n k r e i c h  regen sich. Bei einem 
Bankette, das die bonapartistische P arte i in 
P a ris  anläßlich des Napoleonstages gestern 
veranstaltete, verlaß der frühere Oberst 
M ignot als Präsident ein Telegramm des 
Prinzen V iktor, in  welchem dieser äußert, 
er rechne auf die Thatkraft der plebis- 
zitären Komitees unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen. —  Ein zweites Bankett wurde 
von Seiten der royalistischen Jugend zur 
Feier des Namenstages der Herzogin von 
Orleans veranstaltet. I n  den Ansprachen, 
welche gehalten wurde», protestirte» die 
Redner gegen die Maßnahmen der Regie­
rung. Es wurde beschlossen, an den Herzog 
und die Herzogin von Orleans eine Adresse 
zu richten.

E i n e  V e r s c h w ö r u n g  soll die Ver­
haftung D ö r o u l ö d e s  und 15 seiner Ge­
nossen herbeigeführt haben, läßt die fran­

„Jch bin froh, daß es November ist und 
nicht M a i- ,  sagte Gertrud. „E s siele uns 
allen noch weit schwerer, das alte, liebe  ̂
Haus zu verlassen, wenn Garten und Park sj 
im schönsten Blütenschmucke ständen. Die 
armen Kleinen werden keine so lichten Rück- 
ermnerungen haben wie w ir ."

„F ü r W illy  ist m ir besonders bange-, 
meinte der ältere Bruder besorgt. „Unser 
Nesthäkchen w ird  den Wechsel am meisten 
fühlen, und der M u tte r ganze Seele hängt 
an dem Knabeu."

„Wenn ich nicht in D. genügende Stunden 
finde, um dem Haushalt wesentlich zu nützen, 
so werde ich eine Stelle als Lehrerin suchen. 
Fräulein Hagener w ird  m ir vielleicht dazu 
verhelfen können. Welch' ein Glück fü r 
uns, daß w ir  sie in  D . haben, die gute 
Tante D o ra !"

„H ie r ist der Platz, wo sie uns immer 
die Märchen erzählte-, sagte Axel. „H ier 
auf der Bank zwischen den vier Linden saß 
sie und w ir  rund umher."

„Sogar Du als Kadett lauschtest ih r gern. 
Weißt Du noch?- Wieder dieselben trauten 
Worte, die so viel in  sich schließen, bei denen 
es uns so wohl und wehe w ird. Beide 
verstummten und dachten der lichten Tage, 
die fü r immer vorbei. Dann beschäftigten 
Axels Gedanken sich m it den Zukunftsplänen 
seiner Schwester. S ie wollte vielleicht in 
ein fremdes Haus gehen, nm dort eine 
Stelle als Lehrerin anzunehmen. Die Augen 
des Bruders ruhten auf der vor ihm Gehen­
den. Wie stolz und königlich sie aussah in 
ihrer frischen Schönheit, m it dem vornehmen 
Aeußeren, den regelmäßigen, feinen Zügen, 
den dunklen, herrlichen Augen. Und sie 
sollte unter Fremde, vielleicht zu halb ge­
bildeten Geldprotzen, die fü r eine lumpige

zösische Regierung erklären. I n  Wirklichkeit 
ist diese Furcht vor einer Verschwörung aber 
nur ein bloßer Schwindel. Die Regierung 
w ill unliebsame Kundgebungen, die der Drey- 
fus-Prozetz zur Folge haben könnte, unter­
drücken. Darum sperrt sie die ärgsten 
Schreier ein. Um das aber zu können, 
müssen natürlich Urkunden gefunden werden, 
die den Verdacht einer Verschwörung recht­
fertigen. Und diese Urkunden sind dann 
auch gerade zur rechten Zeit gefunden 
worden. Das ist alles.

Am Dienstage hat das K r i e g s g e r i c h t  
i n  R e n n e s  keine Sitzung abgehalten, weil 
dieser Tag ein katholischer Feiertag, M a riä  
Himmelfahrt, ist. Die nächste Sitzung ist 
auf heute, M ittwoch, */,7 Uhr anberaumt 
worden. —  Ueber den Verlauf der Sitzung 
am Montage sagt das dreyfusfreundliche 
„B erline r Tageb la tt": „Es ist nicht möglich, 
sich darüber zu täuschen: Die heutige
(Montags-) Sitzung war schlecht fü r Dreysus 
oder besser gesagt miserabel. Alles kam 
zusammen, um diesen fatalen Eindruck hervor­
zurufen." Unter anderem hebt das B la tt als 
die Ursachen dieses Eindruckes das Auftreten 
Dreyfus' hervor. Dasselbe wäre nicht ge­
eignet gewesen, eine günstigere Stimmung 
zu erzeugen. „D ie fast herausfordernde A rt, 
m it der er jedem Zeugen in kurzer Phrase 
antwortete, mußte die militärischen Richter 
gegen ihn einnehmen. E r fühlte sich zu 
Beginn der Sitzung offenbar schon zu sicher. 
So ist der Tag also herzlich schlecht ver- 
laufen."

Zu dem A t t e n t a t e  auf L a b o r i ,  den 
Vertheidiger Dreyfus', liegt eine Meldung 
vor, nach der es anscheinend gelungen ist, 
den Thäter zu ermitteln. Auf einen Montag 
Abend in einem Pariser Konzertlokale ver­
hafteten M ann paßt nämlich genau das 
Signalement des Individuum s, das das 
A ttentat auf Labori verübte. Der Verhaftete 
erklärte, aus Reimes gekommen zu sein und 
beim 7. Dragoner-Regimente zu stehen. Der 
Betreffende war ohne Hut, und seine Kleidung 
war zerrissen. E r macht den Eindruck eines 
Irrs inn igen. —  Wie durch das Gutachten des 
Doktors Neclus festgestellt w ird, ist die Ver­
wundung Labori's nicht lebensgefährlich. —

Gage ihre Dienste bis zur äußersten 
Leistungsfähigkeit auspressen würden! E r 
ballte die Hände, wenn er daran dachte, daß 
sie dieses Los in Aussicht hatte, und 
murmelte halblaut einige ärgerliche Worte.

„Sagtest Du etwas, A xe l?" fragte sie, 
sich nach ihm umwendend.

E r umfaßte sie innig und küßte ih r 
reizendes Gesicht. „Ich  möchte D ir  die 
Hände unter die Füße legen, mein Schwester­
chen", rie f er, „mein einziger Herzens­
liebling !"

„D u  guter, guter B ru d e r!" versetzte sie 
gerührt.

Dann schritten sie stumm Arm  in Arm 
dem Hause zu, das sie bisher ih r Heim ge­
nannt, und das sie morgen fü r immer ver­
lassen sollten, um einer unsicheren, dunklen 
Zukunft entgegenzusehen.

m.
I «  Kontor.

Der W inter w ar vergangen, Ostern 
nicht mehr allzuweit. Die Brenkens lebten 
bereis vier Monate in D. und hatten in 
dieser Ze it die Sorge und Noth des Lebens 
reichlich kennen gelernt. A ls sie, nach einem 
Vierteljahre die Miethe zahlen mußten, fehlte 
fast Zmeidrittel der Summe, denn obgleich 
die beiden ältesten Geschwister angestrengt 
in der ihnen bisher fremden Sphäre ar­
beiteten, obgleich sie sehr einfach lebten, 
sahen sie bald, daß ihre beschränkten M itte l 
für die große Familie nicht ausreichten. 
Frau von Brenken, die bis dahin alles ihren 
Leuten überlassen hatte, verstand es nicht, 
m it Geld umzugehen; der Hanshalt er­
forderte die genaueste Berechnung, es häuften 
sich Schulden an —  diese quälende Last der 
Unbemittelten — , die ihm nachts

Der Arzt D r. Doyen ist aus P a ris  in Renner 
eingetroffen, man scheint die Kugel m it 
Röntgen - Strahlen suchen zu wollen. Die 
Nachrichten von, Dienstage konstatiren eine 
kleine Besserung im Befinden. Doyen sprach 
sich über die Chancen einer Operation günstig 
aus; es bestehe keine Gefahr fü r die Lunge.
— Die „Petite Republique" meldet noch: 
A ls mau Labori auf einer Tragbahre nach 
Hause schaffte, sagte er, weil er sich tödtlich 
verwundet glaubte, zu seiner Umgebung: 
„S ie  können Mereier und den anderen sagen, 
daß, wenn ich auch verschwunden bin, ih r 
Verbrechen bleibt und der Kampf fortdauern 
w ird ."

Der Führer der Pariser Antisemiten, 
G u s r i n ,  ist noch immer nicht verhaftet 
worden, so oft die Polizei auch schon den 
S tu rm  auf sein verbarrikadirtes Hans an­
gekündigt hat. Die Polizei setzt —  angeblich 
in der Absicht, ein Blutvergießen zu meiden
— die regelrechte Belagerung jenes Hanse- 
fo rt, entzieht ihm Gas und Wasser und ver­
hindert die Zufuhr von Lebensmitteln. 
Schärfere Maßregeln wagt sie nicht. —  Ueber 
die Vertheidigungsmaßregeln Gnorins werden 
folgende Einzelheiten m itgethe ilt: Das zwei­
stöckige mansardirte Haus in  der Rue 
Chabrol, das nach einer Seite hin an die 
Oitö ä'8g.uttzvills stößt, ist fest m it eisernen 
Läden geschlossen, in  denen Schießscharten 
angebracht sind. Das gewaltige Eingangs­
thor wurde seit Sonntag Abend nicht mehr 
geöffnet, da man unter den angeblich um 
Erkundigungen sich einfindenden Freunden 
und Reportern auch geheime Emissäre des 
Feindes, d. h. der Polizei und der Regierung, 
fürchtete. Guörin und seine Genossen, 40 an 
der Zahl, sollen zum Aeußersten entschlossen 
sein. Sie sind m it Winchester-Flinten aus­
gerüstet, haben jeder 300 Patronen, sowie 
Streitäxte, Hellebarden, Schwerter u. s. w. 
zu ihrer Verfügung und sind m it Lebens­
mitteln, Petroleum, Pulver, Mineralwasser 
und anderen Getränken auf mehrere Monate 
hinaus versehen. Guörin erklärte, im äußersten 
Nothfalle sich m it seinen Freunden in  die 
Lust zu sprengen. E r forderte die Juden 
und Dreyfusards heraus, selbst zu kommen 
und ihn zu fangen und nicht die braven

stehlen und ih« am Tage wie ein Schreck­
gespenst verfolgen.

Allmählich ging die Wirthschaft ganz in  
Heimchens Hände über. Sie verstand eS 
besser, sich praktisch einzurichten. A ls  der 
Term in zur Zahlung der M iethe heranrückte, 
sahen sie voll Sorge, daß sie Herrn Benno 
Sträußels Ansprüche nicht befriedigen konnten. 
Der grobe, rücksichtslose Mensch bestand heftig 
auf seiner Forderung. Sie versetzten ih r 
S ilber, um alles zu bezahlen, und somit 
fing eine Reihe von Demüthigungen an, die 
das Los der Verarmten ist, die sie still er­
tragen müssen, so b itte r es ihnen fä llt.

O ft saß Heimchen sorgenvoll bei Tante 
Dora, sie berechneten zusammen, was sie 
einnahmen, und beschränkten die Ausgaben 
auf das geringste Maß. E in Glück war es, 
daß sie die treue, tüchtige Magd m it­
genommen hatten, die den ganzen Tag un­
ermüdlich schaffte und arbeitete, und dabei 
noch Zeit fand, den kleinen Kranken zu 
pflegen und zu zerstreuen. Die Geschwister 
suchten ihrer M u tte r soviel als möglich alle» 
schwere zu ersparen, sie vereinigten sich in  
dem Bestreben, ih r m it kindlicher Liebe da- 
Leben zu verschönen. F rau  von Brenken 
trug alle Entbehrungen gern, nur wenn sie 
sah, daß Axel am Abend o ft ermüdet und 
abgespannt aus dem Kontor heimkehrte, 
oder Gertrud trotz ihrer nervösen Kopf­
schmerzen bei W ind und Wetter zu ihren 
Stunden ging, dann blutete ih r Mntterherz, 
und sie l i t t  unter ihren schweren Verhält­
nissen mehr, als sie gedacht hatte.

Der kleine, kranke Knabe lag unterdessen 
wie ein welkendes Schneeglöckchen auf 
dem Sopha. Sein Uebel wurzelte in einem 
Rückenleiden, er konnte fast garnicht gehen, 

zarteste S o rg fa lt der

-

die Ruhe und obgleich ihn die



patriotischen Schutzleute und Soldaten für 
sie ihre Haut zu Markte tragen zu lassen. 
Die Pariser finden diese Geschichte natürlich 
überaus ulkig und erschienen an, Sonntage 
in Massen in der nahe dem Nordbahnhofe 
belesenen Rue Chabrol. um sich die Briganten- 
burg im Herzen von P aris  anzuschauen und 
der kommenden Dinge zu harren. — Ueber 
den Stand der Dinge am gestrigen Tage 
läßt sich ein Berliner Blatt melden: „Um 
halb vier Uhr morgens erschienen in der 
Rue Chabrol die Ambulanzwagen der Stadt 
und Fräulein Samson als Pflegerin. Das 
weiße Habit mit rothem Kreuz, welches 
Fräulein Samson trägt, kündigt an, daß es 
ernst werden wird. 20 Minuten nach vier 
Uhr erscheint Kommissar Hamard, zieht die 
Hausglocke und ruft: „Ist Herr Guöriu da?" 
Guörin am Fenster: „Was wollen Sie?" 
Hamard: „Ich bin der Polizkikommissar, 
kommen Sie herab, ich habe mit Zhnen zu 
sprechen." Gusrin schreit leidenschaftlich: 
„Ich weigere mich!" Hamard: „Dann er­
kläre ich Sie als Rebell!" Guörin: „Das 
ist mir gleichgiltig, Sie wollen uns fange»,, 
und Frankreich wird Euch backe»!" Da 
Hamard, nachdem er den Berhastbefehl durch 
die Thür gesteckt hat, sich entfernt, ruftihm  
Guörin nach: „Wir werden also kämpfen !
Adieu, meine Herren!" Eine Dame wirft 
Gu6rin ein Bouqnet zu, und dieser schließt 
das Fenster. Heute Morgen nm 8 Uhr war 
die Rue Chabrol frei von M ilitär und Guärin 
doch nicht verhaftet, aber das Haus des 
„Grand occident" von Schutzleuten zernirt. 
Der Verkehr in der Straße war ungehindert, 
nur die Camelots wurden verhindert, umher- 
zustehen." — Eine neuere Pariser Meldung 
von gestern besagt: „Da Guörin, seitdem 
der Haftbefehl gegen ihn erlassen worden ist, 
der Staatsgewalt Widerstand leistet, sind 
strenge Befehle gegeben worden, jeden zu 
verhaften, der versuchen würde, in das Haus 
in der Rue Chabrol einzutreten oder dasselbe 
zu verlassen. Drei Genossen Guörin's. welche 
heute Morgen das Haus verließen, wurden 
infolgedessen verhaftet. Sie trugen Revolver 
und Beile bei sich. — Gusrin ließ abends 
sieben Uhr auf dem Dache des Hanfes in der 
Nue Chabrol, in dem er sich verschanzt hat, 
eine Fahne annageln, welche die Inschrift 
trägt: „Frankreich den Franzosen".

In  N a n c y  ist der frühere Unteroffizier 
der Marine - Infanterie Pinchon wegen 
S p i o n a g e  zu 3 Jahren Gefängniß, 10 
Jahren Ehrverlust und zehnjährigem Zwangs­
aufenthalt an eine»», von der Regierung zu 
bestimmenden Wohnorte verurtheilt worden. 
I n  dein Urtheile heißt es, daß Pinchon zu 
ausländischen Agenten Beziehungen unter­
halten, indem er ihnen die Auslieferung von 
Plänen über die Landesvertheidigung ver­
sprochen habe.

Ueber London war gemeldet worden, 
die portugiesischen Behörde» in der Delagoa- 
bai hätten 15000 für Transvaal bestimmte 
Gewehre, die an Bord des deutschen 
Dampfers „Reichstag" eingeführt werden 
sollten, beschlagnahmt. Es scheint sich hier um

Seinen umgab, schwand er langsam dahin. 
Das ist sicherlich das bitterste für den 
Armen, daß er nicht die nöthigen Mittel 
hat, um seine Lieben, die er leiden sieht, 
Hilfe und Linderung zu verschaffen. Es 
war vielleicht ein Glück für die Mutter, 
daß die Pflege Willys Zeit und Gedanken in An­
spruch nahm, sie hatte weniger Muße, sich 
ihrer veränderten Lage bewußt zu werden, 
galt doch all' ihr Sinnen dem kranken
Kinde, das ganz von ihhr abhängig war.

Axel ging am Tage nach ihrer Ankuns 
in D. zu Herrn Westerholz und stellte sw 
ihm vor, Es war leider erst zu Ostern ein 
Stelle in seinem Kontor frei.

„ In  welchem Geschäfte waren Sie bishe 
beschäftigt?" fragte der Kaufherr freundlich

„Ich diente bei der Garde!" antwortet 
der junge Mann verlegen, „und muß Jhne> 
leider sagen, daß ich nichts von kaufmänni 
schen Dingen verstehe!"

„Hm, h in !" meinte Herr Westerholz be 
dcnklich. „Sind Sie der englischen uni 
französischen Sprache mächtig?"

„Ja, vollkommen!"
„Das freut mich! Aber könnten S i 

nicht ein Jah r die Handelsschule besuchen 
dann würden Sie eher eine gute Stelle er 
warten können, lieber Freund!"

Axel richtete seine schlanke Gestalt strömn 
empor. „Ich muß für die Meinen sorgen? 

er einfach. Die Worte klangen so schlich, 
Ennlich und fest, daß sie dar 

Herz des alteren Mannes gewannen.
- I r  rechte ihm die Hand. „Brav ge-

^ e r  Mensch kann 
w»s er will. Ich werde Ihnen vor­

läufig eine Stelle bei Lösner und Menzel 
im Kontor verschaffen. ZuOstern treten Sie bei 
ein. Bis dahin werden Sie einige Vor- 
kenntnifse errungen haben, und da Sie zwei 
fremde Sprachen beherrschen, übernehmet 
Sie meine ausländische Korrespondenz. Jfl

eine der üblichen e n g l i s c h e u S c h w k n d e I -  
n a c h r i c h t e n  zu handeln, denn an unter­
richteten Stellen in Berlin ist von einem 
solchen Vorgänge in der Delagoabai nichts 
bekannt, was doch der Fall sein müßte, da 
sich nach jener Meldung der deutsche Konsul 
um Weisungen nach Berlin gewandt haben 
sollte. Inzwischen meldet nun auch das 
Reuter'sche Bureau aus Laurenco Marques, 
daß sich an Bord keine Gewehre befanden.

Ein Kommunique des russischen Finanz­
ministers über die Lage  des  russi schen 
G e l d m a r k t e s  im „Regieruugsboten" be­
sagt: „Die Ursache des starken Fallens vieler 
Papiere an den russischen Börsen liege theils 
in der allgemeinen Lage des europäischen 
Geldmarktes, theils in den letzten Ereign,ssen 
des russischen Handels und gewerblichen 
Lebens. Es unterliege keinem Zweifel, daß, 
wenn Rußland bei der Papierwährung ver­
bliebe, die gegenwärtige Lage des Welt­
marktes weit schroffer auf den russischen 
Weltmarkt zurückwirken würde. Der Finanz- 
minister habe wiederholt das Publikum und 
die interessirten Kreise vor gewagten Börsen­
spekulationen und Gründungen gewarnt. 
Leider würden die Warnungen nicht immer 
beachtet. Diesen Umstand im Zusammen­
hange mit der inkorrekten Verwaltung einiger 
industrieller Unternehmungen habe eine Zer­
rüttung der Geschäfte einzelner Kapitalisten 
herbeigeführt, was auf die Börse durch ver­
stärktes Angebot zurückgewirkt hat. Die 
Staatsrente und die Stantsbank feien in 
einem ausgezeichneten Zustande. Die allge­
meine Lage der industriellen Unternehmungen 
sei vollständig befriedigend, wobei ein außer­
ordentlicher Aufschwung der Industrie statt­
finde. Jnanbetracht der angeführten 
günstigen Bedingungen des inneren wirth- 
schaftlichen Lebens könne keine Rede sein von 
der Möglichkeit des Eintretens irgend welcher 
allgemeinen handelsgewerblichen Krise. — 
Da eine osfizielle Erklärung über die Lage 
der Banken, bezw. die Höhe ihrer Verluste 
an den verkrachten Jndnstrieunternehmungen 
nicht erfolgt, ist die Petersburger Börse noch 
immer sehr nervös. Alle Dividendenpapiere 
erleiden weitere Verluste. Wenn in größerem 
Umfange Realisationen erfolgen sollten, wäre 
eine Krisis trotz des optimistischen Kommu- 
niqös des Fiuanzministers unausbleiblich, 
denn die Börse ist nicht mehr aufnahme­
fähig.

Das serbische „Amtsblatt" veröffentlicht 
ein S c h r e i b e n  d e s  K ö n i g s  A l e x a n -  
d er  an den Ministerpräsidenten» welches be­
sagt, die seit 1897 in der Verwaltung er­
zielten Erfolge feien die Ursache der Un­
zufriedenheit der Feinde Serbiens, die ihren 
Haß in dem gegen Milan verübten Atten- 
tatte ausgedrückt hätten. Serbien habe be­
wiesen, daß es als unabhängiger S taat be­
stehen werde. Das Schreiben erklärt schließ­
lich, der König werde sein Leben dem Wohle 
des sVolkeS und der Verwirklichung des 
Staats-ProgrammeS widmen und sich hier­
bei auf die Regierung und den Patriotismus 
der Volksvertretung stützen.

hoffe, wir werden gut miteinader aus­
kommen."

Die warmen Dankesworte auf Axels 
Lippen wurden auf eine unerwartete Art 
unterbrochen.

„Papa, P a p a !" rief eine helle, jubelnde 
Mädchenstimme, „die Diana hat sechs 
Junge! Bitte, komm' sie sehen, es sind so 
hüb —" Der reizende, etwa 14 Jahre alte 
Backfisch stürmte ohne Umstände in das 
Privatzimmer des Herrn Westerholz, stockte 
aber verwirrt, als er den Fremden ge­
wahrte.

Axel war aufgestanden und verbeugte sich 
vor dem Wirbelwind. Sie machte einen 
kindlichen Knicks und erröthete bis unter die 
aschblonden Haare, die in zwei dicken Flechten 
bis über ihre Taille fielen.

„Mein Wildfang", sagte Herr Westerholz 
lächelnd, „der Quälgeist des Hauses und mein 
Tyrann." Er zupfte sie neckend an den 
Haaren.

Ein halb scheuer, halb schalkhafter Blick 
ihrer dunkelblauen Augen streifte den jungen 
Mann.

„Glauben Sie es nicht", lachte sie fröhlich. 
„Er läßt sich gern quälen und giebt mir oft 
viel hübschere Namen."

„Welche denn, Du kleine, eingebildete 
Person?" fragte der Vater, sie zärtlich um­
fassend und an sich ziehend. Sie legte die 
blühende Wange an seine Schulter und den 
Arm um seinen Nacken.

„Nun, oft sagtest D u: „Kleines Irrlicht, 
oder mein Sonnenstrahl", und manchmal: 
„meine große, kluge Tochter." „Weißt Du, 
)as mag ich sehr gern!"

„Das kommt nicht oft vor", neckte er sie.
Sie zog ihn mit sich fort: „Aber komm' 

jetzt zu Diana mit ihren Jungen", rief sie 
ungeduldig.

(Fortsetzung folgt.)

I n  S ü d - C h i n a  sind neue U n r u h e n  
ausgebrochen. Amtlichen Nachrichten aus 
Canton zufolge haben 1000 Räuber 500 
Soldaten in Cotkon (?) am Westfluß um­
zingelt, angegriffen und geschlagen. Von den 
Soldaten, welche sich verzweifelt wehrten, 
wurden 250 getödtet und 100 verwundet. 
Eine Abtheilung von 2000 Mann ist am 
Montage von Canton aufgebrochen.

Die T r a n s v a a l - A n g e l e g e n h e i t  
scheint friedlich beigelegt zu werden. Die 
Londoner Blätter veröffentlichen folgendes 
Telegramm aus Johannesburg: M it Zu­
stimmung des ausführenden Rathes hat 
Präsident Krüger der englischen Regierung 
amtlich mitgetheilt, daß er bereit ist, auf 
den Vorschlag einer gemeinsamen Prüfung 
des neuen Wahlgesetzes einzugehen, voraus­
gesetzt, daß die Unabhängigkeit der südafrika- 
nischen Republik dadurch nicht angetastet wird.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. August 1899.

— Seine Majestät der Kaiser vollzog 
heute Vormittag in Kassel die Ragelung und 
Weihe der den Bataillonen des Königin August« 
Garde-Grenadier-Regiments Nr. 4 und des 
4. Magdeburgischen Infanterie - Regiments 
Nr. 67 sowie der Unteroffizierschule zu 
Potsdam verliehenen neuen Fahnen und 
nahm hierauf über die Garnison Kassel die 
Parade ab. Später empfing der Kaiser den 
Botschafter in Konstantinopel Freiherr« 
Marschall von Biederstem.

— Der Besuch Kaiser Wilhelms in Eng­
land wird nach dem „Reichsb." wahr­
scheinlich in Windsor Castle stattfinden. Die 
Verhältnisse im Schlosse Balmoral hatten 
sich bei der letzten Anwesenheit des Kaisers 
von Rußland als unzulänglich herausgestellt, 
es sei schwer zu ermöglichen gewesen, dem 
Gefolge ausreichende Unterkunft zu ge­
währen.

— Im  Sterbezimmer Friedrichs des 
Großen ist in diesen Tagen Maguussens be­
kanntes Werk, das den König in seinen 
letzten Jahren zeigt, auf ein grünes Marmor­
postament gestellt worden. Der Stein hat 
ein schönes schwarz-weißes Geäder und ent­
stammt einem Marmorblock, den der Kaiser 
von Rußland als Geschenk nach Berlin ge­
sandt hat. Es ist Marmor aus dem 
Ural.

— Oberstleutnant Simon, der lang­
jährige Direktor der königlichen Pulver­
fabrik in Spandau, tritt am 1. Oktober aus 
dem Militärdienste und wird Direktor der 
deutschen Metallpatronenfabrik in Karls­
ruhe. Die Fälle, daß leitende Persönlich­
keiten der staatlichen Militärwerkstätten zur 
Privatindustrie übertreten, sind in den 
letzten Jahren öfters vorgekommen.

— Das preußische Staatsministerium hielt 
heute Nachmittag unter Vorsitz des Minister­
präsidenten Fürsten zu Hohenlohe aus Anlaß 
des morgigen Wiederzufammentrittes des 
Landtages eine Sitzung ab. Wie verlautet, 
soll auch die Besetzung des Erzbisthums 
Köln auf der Tagesordnung gestanden haben.

— Die diesjährige Bischofskonferenz 
findet am 23. und 24. August in Fulda 
statt. Die sämmtlichen Bischöfe Preußens 
werden daran theilnehmen. Im  Anschluß 
daran wird das 50jährige Jubiläum des 
Vonifacius - Vereins gefeiert werden. Bei 
diesem Feste wird am 24. August großer 
kirchlicher Pomp entfaltet werden, besonders 
bei der dann stattfindenden Prozession. Die 
Prozession wird voraussichtlich vom Kardinal 
Kopp geführt werden. Sämmtliche an­
wesenden Bischöfe werden im vollen Ornate 
daran theilnehmen.

— Dem morgen wieder zusammentretenden 
preußischen Landtage wird noch eine Eisen­
bahnvorlage zugehen, welche für neue Bahn­
linien, Förderung des Kleinbahnwesens u. s. w. 
12 Millionen beansprucht.

— Die nationalliberale Fraktion des 
Abgeordnetenhauses beschloß heute, geschloffen 
für die Kanalvorlage einzutreten und jede 
Verquickn»« dieser Vorlage mit der Kom- 
munalwahlreform zurückzuweisen.

— Gegen die Behandlung von Kranken- 
kaffen-Mitgliedern durch Kurpfuscher hat sich 
die Aerzte-Kammer Berlin-Brandenburg in 
einer Eingabe an das Ober-Präsidium aus­
gesprochen. I n  der Eingabe spricht die 
Kammer ferner die Bitte aus, daß die für 
die Genehmigung der Satzungen der Kranken­
kassen zuständigen Aufsichts - Behörden an­
gewiesen werden, der Aufnahme von Be­
stimmungen, die den Mitgliedern eine andere 
Hilfe als durch einen approbirten Arzt 
sichern, die Bestätigung zu versagen.

— Der „Staatsanzeiger" publizirt amtlich 
das vom Landtage beschlossene Gesetz, be­
treffend die Anstellung und Versorgung der 
Kommunalbeamten.

— Die Stadtverordneten von Kiel haben 
mit 10 gegen 9 Stimmen die in der Ent­
scheidung des Oberverwaltungsgerichts be­
antragte Ausnahme von 2371 Wählern in 
die Wählerliste abgelehnt.

— Die braunschweigische Landesrechts­
partei hält ihren fünften Parteitag unter 
dem Vorsitze des Grafen v. d. Schulenburg- 
Hehlen und des Oberleutnants a. D. 
Otto Elster-Lichterfelde am 27. September in 
Holzminden ab.

— Gegen die Bäckereiverordnung hat der 
11. Bundestag der Bäckerinnungen Deutsch­
lands in Magdeburg am Montag einen 
Protest an den Bundesrath beschlossen. 
Wenn die Aufhebung der Verordnung nicht 
möglich sei, so möge der Bundesrath an 
Stelle der jetzt zulässigen Arbeitszeit eine 
Ruhezeit von 8 oder 10 Stunden pro Tag 
unter Gewährung von 50 Ueberarbeitstagen 
pro Jah r verordnen und bestimmen, daß die 
Wirklich Schuldigen, welche diese Verordnung 
übertreten, zur Bestrafung herangezogen 
werden, sowie auch, daß die Verfolgung der 
Uebertretung innerhalb acht Tagen nach der 
That zu geschehen hat.

— Der frühere Chefredakteur der „Kreuz- 
zeitung.", Freiherr von Hammerstein, befindet 
sich zur Zeit in Süditalien auf der Besitzung 
seines Sohnes.

— Der erste sozialdemokratische Partei­
tag der Provinz Posen soll am 10. Septbr. 
in Kolmar bei Posen stattfinden. Nach der 
„Germ." bemühen sich die Sozialdemokraten 
in der Provinz, ihre Ideen auch unter die 
Landarbeiter zu tragen. Die Agitation auf 
dem Lande kleide sich sehr geschickt in ein 
religiöses Gewand. Die Flugschriften sind 
mit Bibelstellen durchsetzt und zeigen das 
Kreuz und andere religiöse Embleme.

Münster, 15. August. Der Verleger des 
„Münster Anz." E. Hüffer-Schiffer ist heute 
Morgen im Alter von 86 Jahren gestorben.

Ausland.
PariS, 15. August. Wie heute wieder 

verlautet, soll sich Rachefort ins Ausland ge­
flüchtet haben.

Paris, 15. August. Als heute Nach­
mittag gegen 6 Uhr ein Trupp Antisemiten 
den Treffpunkt des Faubourg Saint-Denis 
und der Rue Balenciennes passirte, rief ein 
Vorüberziehender „Nieder mit den Jesuiten!" 
Die Manifestanten umringten den Rufer und 
bedrohten ihn. Dieser, von dem man glaubt, 
daß er Anarchist ist, gab aus einem Revol­
ver mehrere Schüsse ab und verwundete drei 
der Angreifer. Die Person, welche die 
Schüsse abgegeben hatte, wurde verhaftet.

Madrid, 15. August. Der Sanitäts­
rath beschloß, die Provenienzen aus den 
Häfen Portugals einer 40 tägigen Quarantäne 
zu unterwerfen und an der Grenze gegen 
P o rtu g a l Quarantäne-Anstalten zu errichten. 
Bis zur Einrichtung dieser Quarantäne-An­
stalten soll jeder Verkehr zwischen Spanien 
und Portugal eingestellt werden.

London, 15. August. Der General S ir  
Frederick Forestier-Walker, Kommandeur der 
Truppen von Devonport und früherer Be­
fehlshaber der britischen Truppen in 
Egypten, ist zum Kommandeur der S treit­
kräfte am Kap ernannt worden und wird 
unverzüglich dorthin abgehen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 15. August. lGoldene Hochzeit.) Das 

Rentier Friedrich Lindemanu'sche Ehepaar feiert 
am 15 Oktober d. J s .  das Fest der goldenen Hochzett.

15. August. <Ein Unfall) ereignete 
sich bei dem am Sonntag stattgefunden«, Rennen 
des hiesigen Reiter - Vereins. Leutnant Gamp 
vom 16. Feldartillerie-Regiment, welcher des 
Herrn Sucker-Grünhoff braune S tute „Unschuld" 
ritt, stürzte im vierten Rennen beim Nehmen 
des dritten Hindernisses. E r wurde ohnmächtig 
vom Platze getragen und nach dem Gutshofe ge­
fahren. wo zwei Aerzte Hilfe leisteten. Die Ver­
letzungen sollen nicht lebensgefährlich sein. Die 
Schuld an dem Unfall soll das Reihen des 
Sattelgurtes tragen.

Bromberg. 14 August. (Verschiedenes.) I n  
Sachen des Eisenbahn-Projekts Wongrowitz- 
Schubm hatte der Erste Bürgermeister Knobloch 
beim Eisenbahnminifter Thielen eine Audienz, al­
beren Ergebniß bezeichnet werden kann, daß für 
die geplante direkte Eisenbahnverbindung Brom­
berg-Posen nun definitiv die Strecke Posen-Jano- 
witz bestimmt, der Bau dieser Linie also gesichert 
ist. während der Minister nicht abgeneigt ist, zur 
Ausschließung des Gebiets südlich der Gnesen- 
Posener Bahn auch das Projekt Wongrowitz-Exin- 
Schubin auszuführen. Damit wäre wohl den I n ­
teressenten beider Gebiete in der That am besten 
geholfen. — Der Turnverein „Iahn" unternahm 
dem „Bromb. Tagebl." zufolge gestern auf der 
Bromberg-Jnowrazlawer Chaussee einen Stafetten- 
lauf. Die Strecke von 2.8 bis 7 Kilometer wurde 
in der kurzen Zeit von 14,5 Minuten durchlaufen. 
— Beim Baden ertrunken ist der „Ostd. Presse" 
zufolge gestern Nachmittag in der Brahe zwischen 
Hohenholm und Karlsdorf ein junger 16 jähriger 
Mensch von hier. dessen Eltern in der Rinkauer- 
straße wohnen. Da der Verunglückte schwimmen 
konnte, ist sein Tod vielleicht durch Schlaganfall 
herbeigeführt worden. — Gestern Nachmittag 
stürzte sich eine Frau in selbstmörderischer Absicht 
in die Brahe. Der 15 Jahre alte Maschinenbau­
lehrling Bühring bemerkte dies. und ohne sich einen 
Augenblick zu besinnen, sprang der wackere junge 
Bursche mit Todesverachtung der Selbstmörderin 
nach. und es gelang ihm auch. dieselbe zu erreichen 
und die schon Versinkende an die Oberfläche zu 
ziehen. Wie die Lebensmüde erzählte, waren 
Zwistigkeiten mit ihrem Ehemanne die Beran- 
lasiuna in  ihrer Tbat.



Jnvwrazlaw. 15. August. (Batermord?) I n  
Kronschkowo wu^e^am .^^Ein^em ^Bette Mge^

dem Verachte, ^den Vater"ermordet ^bezw""um 
das Verbrechen gewußt zu haben, verhaftet 
worden. Der Ermordete, der 54 Jahre alt war, 
ist zwei Tage vor ferner Hochzeit erschossen 
worden. E r war Wittwer und wollte sich wieder 
verheirathen. Seine Kinder aus der ersten Ehe 
waren so entschiedene Gegner der Wieder» 
verheirathung ihres Vaters, von dem sie viel­
mehr die Ueberlassung des Grundstücks ver­
langte». daß es deshalb zu den schlimmsten 
Familien-Szenen kam.

Rawitsch. 14. August. (Neues Ansiedelungsgut.) 
Nach längeren Verhandlungen ist. wie die „Raw. 
Ztg." schreibt, das Rittergut Konarh im hiesigen 
Kreise. Herrn Hubert von Weigel auf Fauljovpe 
gehörig und seit ca. 20 Jahren von Herrn Ad­
ministrator Andersch bewirthschaftet, in den Besitz 
derIköniglichen Ansiedelungs - Kommission über­
gegangen. Zu den seit Jahren schon ausgetheilten 
Ansiedelungsgütern Sonnenthal und Friedrichsort 
tritt nun auch Konarh. Konarh hat ein Areal 
von 58975 Hektar, wovon 53932 Hektar unter dem 
Pfluge sind. 35 Hektar sind Wiese, das übrige 
Hutung. Wald, Oedland und Wasser. Der Grund­
steuer-Reinertrag beträgt 10029 Mark.

Lokalnachrichten.
Sur Erinnerung. Am 17. August 1799. vor 100 

Jahre», wurde zu S tuttgart der ausgezeichnete 
Staatsrechtslehrer Rob. von M o h l  geboren. Die 
Niedersetzung einer Kommission zur Entwerfung 
eines allg. deutscheinen deutschen Handelsgesetz­
buches. die Verkündig,«ng der deutschen Wechsel­
ordnung, der Grundrechte und der Reichsver- 
fassung waren die hauptsächlichsten Verdienste 
seiner amtlichen Thätigkeit. Er starb am 5 
November 1875 zu Berlin.

Thor». 16. August 1899. 
-  ( Fü r  d a s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k ­

mal )  sind weiter eingegangen von:
Tischler-Innung. 2. R a te .....................  25.00 Mk.
Fritz Sponnagel-Berlin.......................... 100.00
Frau Regierungs - Assessor Friedberg.

durch C- Sim onsohn............................ 20.00
Stephan, S a ttle rm eiste r........................50,00
»Thorner Presse". 10. Sammlung. . 137,50
Dr. M eher-Brom berg............................ 20,00
I -  Henius-Berlin..................................... 20,00
«^L ^ 'E r Presse", i i .  Sam m lung. . 200,00 
Landwehr-Verein Thorn - . . . . 100,00

Veröffentlichung üom ^ ^ 0  Mk.
26. Ju n i 1899 ....................... .... 13228,83 Mk.

,  », -  Total . . 13 901.33 Mk.
Thorn, 16. August 1899.

Herm.  Schwar t z  jun.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  

T h o r  n.) Die Gemeindevorsteher - Geschäfte von 
Siemon (Kr. Thorn) werde» einstweilen von dem 
Schöffe» Franz J a n i s z e w s k i  zu Siemon 
wahrgenommen.

— ( D e r Z e n t e n a r - O r d e n ) .  welcher znr 
Erinnerung an die 100 jährige Geburtstagsfeier 
S r. Majestät Kaiser Wilhelms des Ersten ge­
stiftet worden ist. scheidet mit dem Abgang der 
Reserve der Kavallerie-Regimenter in diesem 
Aahre bei den Mannschaften des stehenden 

aus und darf nur noch von den zn einer 
enmezoacnen Personen und von Zivil- 

Personen, denen dieser Orden verliehen tvurde 
getragen werden. Bei den Maunickakee» ver 

2^ . 0 - e .uaE ""gen ist durchrisse zwei- 
jahnge Dienstzeit der Termin bereits im vorigen 
Jahre mit Entlastung der Reservisten einge­
treten.

, —(Drei neue F e l d a r t i l l e r i e - R e  
g r m e n t e r )  sollen im Bereiche des 1. Armee­
korps errichtet werden; sie erhalten, wie ver­
lautet. die Städte Jiisterburg. Allenstein und 
Königsberg als Garnisonen und führen dre 
Nummern 37, 53 und 73. Diese neuen, sowie die 
alten Artillerie - Regimenter Nr. 1 und 16 er­
halten weiße Achselklappen.

— (Neue B e r s i c h e r u n g s m a r k e n )  sollen 
einem Berliner Blatte zufolge nach Inkrafttreten 
des neuen Verstcherungsgesetzes vom 13 .Juli d .J . 
eingeführt werden. Zn den bisherigen vier Lohn- 
klassen wird fortan eine fünfte Lohnklaffe treten. 
Gleichzeitig sollen für sämmtliche Lohnklasten nicht 
nur Versicherungsmarken für eine Woche, sondern 
auch solche für 2 und 13 Wochen ausgegeben 
werden. Die neuen Werthe werden sodann be­
tragen für Lohnklasse I 14 Pf. <28 Pf.. 182 P f). 
ll 20 P f (40 Pf.. 260 P f ). III 24 Pf. (48 P f . 312

U - <60 Pf.. 390 Pf.). V 3 6 P f .
Ps-- 468 Pf.). Namentlich im Interesse großer 

Fabriken, Geschäfte u. s. w. ist diese Neuerung 
Wendig zu begrüßen, da nicht mehr wöchentlich ae-

s i k . ^ / D i v h t h e r i e s e r u m . )  Das bisher als 
Abtheilung der „Fabrik chemischer Präparate von 
Sthamer. Noack und Ko." zu Hamburg betriebene 
vakterwlogische Laboratorium, welches sich m ilder 
^/^o-Ellnng von Diphtheriesenim befaßte, ist unter 

»Serum-Laboratorium Ruete—Enoch" 
lelokstandig geworden. Die Etiquetten der von 
^Ä cÄ .^"ö"^orium  in den Verkehr gebrachten

beginnt «^"«»"Lehrschmiede ru Charlottenburg
S i s  Ä :

— ( Di e  E r n t e  n a h t  i h r e m  E nde .) 
Wo man in den Ebenen jetzt noch Roggen un- 
geerntet aus den Feldern sieht, da muß es damit 
eine besondere Bewandtniß haben: denn der 
fleißige Landwirth hat diesen Theil des Ernte­
segens langst geborgen, ja  wir sehen über die 
Roggenstoppeln hier und da bereits den Pflug 
ziehen, um die Erde für die Aufnahme neuen 
Samens vorzubereiten. Nur noch die breiten, 
borstigen Aehren der Gerste und die des goldigen 
Weizens harren theils in Puppen, theils noch auf 
dem Salme auf der Ernte-Arbeiter flinke Hände. 
An den Laser ist fast noch nirgends die Sense an­
gelegt worden. I m  Garten reifen die Spätbirnen 
und die rothbackigen Aepfel.

— ( D a s  T r o m p e t e r k o r p s  u n s e r e s  
U l a n e n - R e g i m e n t s )  ist heute von seiner 
Konzertreise hierher zurückgekehrt.

— ( D e r  A u s f l u g  nach Kruschwitz) ,  
den die Kolonial-Vereine Thorn. Bromberg und 
Jnowrazlaw am nächsten Sonntag gemeinschaft­
lich unternehme», verspricht nach den umfang­
reichen Vorbereitungen sehr interessant zu werden. 
Die Besichtigung der dortigen Zuckerfabrik, der 
größten Deutschlands, sowie des sagenumsponnenen 
Mäusethurmes und die Dampferfahrt auf dem 
Goplosee bis zur russischen Grenze bilden die 
Hauptpunkte des Programms. Für Bequemlich­
keit rc. ist in jeder Weise gesorgt; so stellt z. B. 
die Eisenbahn-Direktion einen Durchgangswagen 
bis Kruschwitz. der auch für die Rückfahrt zur 
Verfügung steht.

— ( D e r G a r t e n b a u - B e r e i n  v o n T h o r n  
und Umgegend)  hielt gestern Abend in seinem 
jetzigen Bereinslokal (Schützenhans) eine außer­
ordentliche Versammlung ab. Zunächst wurde die 
vom 21. bis 24. September im Schützenhanse und 
dessen Garten stattfindende Ausstellung des Vereins 
des Näheren besprochen. Dieselbe wird alle Arten 
der Gartenbankunst umfassen und enthalten 
Blumenbinderei. Topfpflanzen-Kulturen. Dekora- 
tions-Gärtnerei, Obst- und Gemüsebau, Banm- 
schnlkultur rc. Auch von auswärts wird die Aus­
stellung beschickt werden. Die einzige bisher in 
Thorn abgehaltene Gartenbau-Ausstellung fand 
vor etwa 50 Jahren im Saale des damaligen 
alten Schützenhauses statt. — Bei der Leistungs­
fähigkeit unserer heimischen Gartenbaukunft. deren 
Erzeugnisse auch über die Grenzen unserer engeren 
Heimat hinaus Anerkennung und Absatz finden, 
steht zu erwarten, daß die geplante Ausstellung 
hervorragendes bieten und aus die weitere Ent­
wickelung der Gärtnerei in ihren vielen Zweigen 
günstig einwirken wird.

— (Der  christliche V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r )  veranstaltet im hiesigen Schützenhans­
garten Sonntag den 20. d. M ts.. nachmittags 
>4 Uhr, ern Sommerfest, bestehend in Ansprachen. 
Chor - Gesängen, Posaunen - Vortragen. Dekla­
mationen rc. Freunde und Gönner des Vereins 
werden dazu eingeladen.

— <EinNacht schießen) .  das bei Eintritt der 
Dunkelheit beginnt, wird heute auf dem hiesigen 
Schießplätze von den Fußartillerie - Regimentern 
von Dieskau und Nr. 5 abgehalten werden.

— ( St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird vom 
hiesigen königlichen Amtsgericht der am 14. August 
1879 zu Bromberg geborene Knecht Emil 
S ch u lz  aus Ottowitz. Sch., der sich verborgen 
hält, soll eine über ihn verhängte Gefängnißstrafe 
von einem Monat verbüßen.

— ( T h i e r s  euchen.) Die Maul- und Klauen­
seuche ist a u s g e b r o c h e n  im Kreise Briesen 
unter dem Viehbestände des Käthners Michael 
Strohschein in Dt.-Lopakten. im Kreise Strasburg 
unter dem Viehbestände des Gutsbesitzers Hollatz 
in Michlau: die Seuche ist e r l o s c h e n  unter 
den Viehbeständen der Besitzer Emil Neumann 
und Anton FigurSkk in Wimsdorf im Kreise 
Briesen und des Dekans Polomski in Briefen, 
des Gemeindevorstehers MurawSki und der 
Wittwe Balzeronowitz in Wrotzk. der Besitzer 
Grunzkowski und Wisniewski in Cieszhn und 
unter dem Leutevieh in Sloszewo und Florentia im 
Kreise Strasburg.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden) ein Beutel Gurken, abzuholen 
vom, Bauunternehmer Ackermann. Culmerstraße;

dlv^sen Güter», von Bromberg; die Schiffer: 
F. Pudrch, A. Krone, beide Kähne mit 1800 Ztr 
Roggen, von Plock nach Danzig; G. Andrzik. A.' 
Strunk, F. Kopczmski, sämmtlich Kähne mit 
A  von Nieszawa uach Mewe. Abgefahren

KaPrtm, Wrtt, Dampfer »Thorn" mit 75 
und 70Z tr. Mehl. nach Danzig. 

.^ E S F o m m en : Grünberg. 9 Traften. Mauer­
latten. Schwellen und Balken. Murawzik. 4 Traften.

E e n  und Schwellen, beide von Rußland 
nach Danzig; Goldglas. 2 Traften Rundhölzer, 
von Rußland nach Sckulitz.

Nach telegraphischer Meldung aus Warschau 
betrug dort heute Mittag der Wasserstand der 
Weichsel 2,27 Meter gegen 2.31 Meter gestern, ist 
somit um 4 Zentimeter gefallen.

Schürmann. und Herrn Direktor Otto Neumann- 
Hofer ist ein Vertrag zustande gekommen, nach 
welchem Frau Düse während der zweiten Hälfte 
des September am Lessing-Theater mit ihrer 
eigenen Truppe gastiren wird.

Die P  a tt i ,  Baronin Patti-Cederström, die augen­
blicklich in Homburg v. d. Höhe zur Kur weilt, 
gedenkt, wie dem „Berl. Börs.-Cour." aus gut 
unterrichteten Kreisen mitgetheilt wird. nächsten 
Winter in Berlin zweimal zu singen. Die be­
züglichen Unterhandlungen sind im Gange; Frau 
P atti erhält für die zwei Abende 30000 Frcs.

s M M K M Z
K L S » " L  k L  s S > N ° K
Orten Polens gemeldet'wirk, eilen
deutenden Schaden angerichtet. So be-
ein großer Theil des Klee- und des 
A  diesem Jahre infolge ü b e rm ä ß ig  
Schwaden verfault und uur «och aks S?rm  hL

Sport.
Im  M atch A l b e r t - B o u r i l l o n  zu H a n ­

no v e r  gewann Bourillon den erste» Lauf. 
während im zweiten Lauf Albert Sieger wurde. 
Der Entjcheidungslaus ergab todtes Rennen 
zwischen den beiden Kämpen, sodaß man einen 
vierten Lauf arrangirrn mußte, aus welchem 
schließlich der Franzose als Sieger hervorging.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. August. ( A b g e o r d n e t e n ­

h a u s . )  Zweite Lesung der Kanalvorlage. 
Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, 
Minister Dr. v. Miquel und andere Minister 
sind anwesend. Der Minister der öffentlichen 
Arbeiten, Thielen, spricht in längeren D ar­
legungen über die Vorlage und bittet um 
Annahme derselben. Abg. Graf L i m b u r g  
S t h r u m  erklärt, seine politischen Freunde 
würden g e g e n  die Vorlage stimmen, welche 
einen Bruch mit dem System der Eisen 
bahnen bedeute.

Berlin, 16. August. Die Mitglieder des 
Herrenhauses v. Zitzewitz und der Ober­
bürgermeister von Halberstadt sind in letzter 
Nacht gestorben.

Kiel, 16. August. Der neue Kreuzer 
»Hansa" hat heute die Reise nach Ostafrika 
angetreten.

Kiel, 16. August. D as schwedische Ge­
schwader hat heute Kiel verlassen.

Heidelberg, 16. August. Der Professor 
der Chemie, Bunsen ist heute hier im Alter 
von 88 Jahren gestorben.

(Pros. Robert Wilhelm Bunsen war am 
31. März 1811 zu Göttingen geboren. Seit dem 
Jahre 1852 wirkte er als Professor der 
Chemie an der Universität Heidelberg. E r hat 
mit Pros. Kirchhofs die Entdeckung der Spektral­
analyse gemacht, sowie sich große Verdienste um 
die analhsische Chemie erworben.)

Paris, 15. August, abends. Zwischen dem 
Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau und 
dem Polizeipräfekten Lepine fanden im Laufe 
des heutigen Tages Besprechungen über 
Guörin statt. Waldeck-Rousseau und Lepine

Kopenhagen, 15. August. Zu oe 
Jagden beim Grafen Thott, an denen Kaiser 
Wilhelm theilzunehmen beabsichtigt, sind 
auch die Könige von Schweden und Däne­
mark eingeladen.

Newyvrk, 15. August. I n  Chicago fand ein 
deutsches Bundeskriegerfest statt, das 2000 deutsche 
Krieger vereinigte. Nahezu 100000 Deutsche 
nahmen an dem Feste theil. Der Gesandte Mumm 
v. Schwarzenstein theilte telegraphisch mit, der 
deutsche Kaiser habe dem Bunde eine Fahne ver­
liehen. welche alljährlich der Reihe nach jedem 
Bundesverein übergeben werden soll.
B-rantwortlich für den Jnhaii: Paul DombrewSki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3V. °/° . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Dentsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.'/« 
Westisr. Psandbr. 3°/«nenl.U. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/° .  , .  
Posener Pkandbriefe 3'/,«/« -

Polnische Pfandbriefe 4 '///°  
Türk. 1°/» Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4 °/°. . . 
Rumän. Reute v. 1894 4°/, . 
Diskon. Koilnnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V, V« 

Weizen:Loko in NewyorkOktd. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ................................

16. Aug. 15. Aug.

216-20 216-20

169-85 169-90
89-25 89-50
99-60 99-70
99 - 25 99-30
89-20 89-50
99-20 99-30
8 6 - 36-10
95-90 96-60
9 6 - 96-80

M -1 0 101—30
— 99-90

26-80 26-95
9 3 - 9 3 -
8 8 - 88-30

194-30 195-25
196-10 198-
127- 127-

76-/I 78V.

43-50 II 43-40

Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzlnsfnß 6 pTt.. 
Privat-Diskont4V»PCt .Londoner Diskont 3'/,pCt.

B e r l i n .  16. August. (SpiritnSberrcht.) 70 er 
43.50 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  16. August. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43.60 Mk. Gd.. 43.60 Mk. 
bez.. Angnst 43.00 Mk. Gd.. September 42.80 Mk. 
Gd.. Oktober 42.70 Mk. Gd.

Berlin, 16. August. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 580 Rinder, 2162 Kälber. 1319
Schafe. 3864 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kllogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten

kamen zu dem Entschlüsse, daß kein Menschen- ?^ünge^flei?chige.° n iA

Mannigfaltiges.
( D i e  P e s t  i n  O p o r t o . )  Daß die 

verdächtige Krankheit in Oporto die Pest 
sei, wird jetzt endlich amtlich zugegeben und 
mitgetheilt, daß dort bisher 33 Pest - E r­
krankungen vorgekommen sind, von denen 
neun einen tödtlichen Ausgang nahmen. I n  
letzter Zeit hingegen sei kein neuerlicher Fall zn 
verzeichnen gewesen. Nach Privattelegrammen 
ieträgt die Anzahl der Todesfälle an Pest 
n Oporto schon sechszehn. — Nach der 
ieute vorliegenden offiziellen Liste sind in 
)en letzten neun Wochen 29 Erkrankungs- 
sälle und zehn Todesfälle vorgekommn. 
Gestern haben die Aerzte zwei neue E r­
krankungen festgestellt, und zwar bei einem 
Manne, der uoch an demselben Tage ver­
storben ist, und bei einem Kinde.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E l e o n o r e  D ü s e  wird in diesem Jahre 

wieder m Berlin spielen. Nach langen Ver­
handlungen zwischen ihrem Impresario. Herrn

leben aufs Spiel gesetzt werden solle, und 
daß daher Guörin die Wahl zwischen frei 
williger Jnternirung und Verhaftung ge 
lassen werden soll. Der Deputirte Lasies 
begab sich im Einvernehmen mit Waldeck- 
Rousseau zu Guörin, um ihn auf die Folgen 
seines Widerstandes aufmerksam zu machen. 
Lasies verhandelte nahezu eine Stunde hin­
durch mit Guörin und begab sich sodann 
10*/, Uhr abends zu Waldeck-Rouffeau, den 
er jedoch nicht antraf. E r wurde vom 
Kabinetschef empfangen. Beim Verlassen 
desselben erklärte Lasies auf Befragen, er 
habe Gnsrin die Folgen eines eventuellen 
Zusammenstoßes vorgestellt. Guörin und 
seine Gefährten seien erschöpft durch die 
fortwährende Wachsamkeit der Polizei, und 
er habe von Waldeck-Rouffeau erreicht, daß 
man dieselben diese Nacht schlafen lasse. 
Morgen werde Waldeck-Rouffeau über die 
Bedingungen der Ergebung sich äußern. 
Lasies erklärte weiter, er habe nicht nur in 
seinem eigenen Namen, sondern auch in dem 
Drumont's und der ganzen Grnppe der 
„Libre Parole" gehandelt. Voraussichtlich 
wird Waldeck-Rouffeau gegenüber den Ge­
fährten Guörius Nachsicht walten lassen. 
Guürin wird verlangen, nicht als Gefangener 
über die Straße geführt zu werden, sondern 
sich selbst im Kabinet des Untersuchungs­
richters als Gefangener stellen zu dürfen. 
M an nimmt an, Waldeck-Rouffeau werde 
auch das genehmigen.

< Nenues, 16. August.. ( P r o z e ß D r e y -  
f u s.) Der Vertheidiger Dreyfus, Demange, 
stellte den Antrag, die Verhandlungen bis 
Montag aufzuschieben. Der Gerichtshof tritt 
zu einer Berathung hierüber zusammen, und 
der Vorsitzende erklärt nach derselben, daß 
dem Antrage nicht stattgegeben worden sei. 
Hierauf wiederholte ein früherer Justiz­
minister seine vor dem Kaffationshofe ge­
machten Aussagen.

Rennes, 15. August. Labori ist heute in die 
Wohnung des Professors Rasch geschafft worden, 
damit er unter ständiger ärztlicher Aufsicht sei. 
Im  übrigen ist sein Zustand unverändert. Wie 
es heißt, soll die Polizei auf der Spur des Atten­
täters sein. — Bei Beginn der morgigen Sitzung 
des Kriegsgerichts wird wahrscheinlich Demange 
im Namen von Drehfns verlangen, daß die Ver­
handlungen ausgesetzt werden, damit Labori» 
welcher, wie man hofft, in drei bis vier Tagen 
wieder hergestellt sein wird. den Prozeß-Ver­
handlungen beiwohne» könne. Die Aerzte sind 
der Ansicht, der Verwundete werde am nächsten 
Montag seine Thätigkeit wieder ansnehmen 
können.

Rennes, 16. August. Labori hat eine 
bessere Nacht verbracht.

ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— b is—; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths— siis—; 2. voüfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths» 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 60: 5. gering 
"-nährte Kühe und Färsen 43 bis Z .  — 

a l b e r :  r. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
Wd beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend­
gewicht) 27 bis 32. — S c h w e i n e  für 100 PfuÄ» 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 47—48 Mk.; 2. Käser 46—47 Mk.; 
3. fleischige 46—47; 4. gering entwickelte 44—48; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlaus und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb wurde knapp 
die Hälfte verkauft. — Der Kälberhandel ge- 
staltete sich langsam; der Markt wurde 
kaum geräumt. — Bon den Schafen blieben 
etwa 1000 Stück unverkauft. — Der Schweine- 
markt verlief matt und wurde auch nicht geräumt. 
Fette und schwere Waare war viel am Platze, 
aber schwer verkäuflich.
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Gestern Abend 6 Uhr ent­
schlief nach kurzem schweren ! 
Leiden unser innigstgeliebter 
Sohn, Bruder und Neffe

W a lle r
im noch nicht vollendeten 
6. Lebensjahr.

Dieses zeigt schmerzersüllt 
an V SüU se

nebst Familie.
Thorn 16. August 1899.
D ie Beerdigung findet am 

Sonnabend, 19. d. M ts., nach­
mittags 4 Uhr, v. der Leichen­
halle des altstädt. ev. Kirch­
hofes aus, statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren B e­

darfs von 12000 Kg. Roggenbrot, 
4000 Kg. Weizenbrot und 400 Kg. 
Zwieback

für daS ftädt. Krankenhaus.
sowie von 6000 Kg. Roggenbrot und 
1400 Kg. Weizenbrot
für daS Wilhelm-Augufta-Stift 

(DiechenhauS)
soll für den Zeitraum vom 1. Oltbr. 
1899 bis dahin 1900 dem Mindest- 
sordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen 
sind postmäßig verschlossen

bis zum S. September 
mittags 12 Uhr

bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses einzureichen und zwar mit der 
Ausschrift „Lieferung von Backwaaren 
für das städtische Krankenhaus und 
(oder) Wilhelm-Augusta-Stift".

D as Lieferungsangebot kann au' 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen 
iu unserem Bureau II zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 15. August 1699.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
Z u fo lg e  V erfü gu n g  vo m  12. ist 

am  14. A ugu st er. d ie iu  T h o rn  be­
stehende .H andelsn iederlassung d es  
K a u fm a n n s K llsm m se
ebendaselbst u n ter  der F ir m aOskar Klammer
i:: d a s  d iesseitige H a n d e ls
lF lrm en )-R eg ister  u n ter  N r . 1046  
ein getragen . .

T h o rn  den 14. A u gu st 1899.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Freitag, 18. Mts.,
vormittags 11 Uhr 

werde ich vor dem Gasthause in 
P e te r s d o r f  bei Ostrowitt an der 

Ostbahn „für Rechnung, den es an­
geht"

17 gute schwere Milchkühe 
und 14 Ochsen

öffentlich versteigern. Der Verkauf 
findet bestimmt statt.

Thorn den 15. August 1899. 
_______ ttskss, Gerichtsvollzieher.

Ich bin zumNotar
ernannt.

k e t e r s ,
R echtsauw alt,

Culmsee Wpr.
Achtung N!

Günstiger
^Grnndstiicksberkanf.

_______ i U user M ü h le n g r n n d -
stück W o lf s m ü h le  N r .  4  bei 
Leiditsch (K r e is  T h o rn ) m it  zirka  
140 M o r g e n  L aud. v o ller  E rn te , 
großem  O b stga rten  und säm m t- 
U ch e m J n v en ta r  soll erb th e ilu n g s-  
halber u n ter  gü n stigen  B e ­
d ingu ngen  schleunigst verkau ft 
werden. Wittwe Anvi'k«.

ein s t e l l n
o bieten äie laut HeiebsKseetL vom  8. ^uni 1671 in  Aau2   ̂
F veu tsob lanä ZesetLlieb 2U spielen erlaubte unä m it  ̂
L äeutsebem Stempel vergebene
S Mrk. 400 kranks-Staats-LtsvQdalui-Iiosv. ^

A eliungnächsten lV Ionsl. m!!
i 8  ^äbrlieb 6 2iebunxen m it Lnsxssammt

v  8  N l I U o n v i L  S 8 V  V O V
! ^  8aupt-1reK er rur 2 e i t  jäbrliob 3  X  8 0 0  0 0 0 ,  !

-  3  X 3 0 0  0 0 0 ,  3  X  V 0  0 0 0 p  3  X  2 S  0 0 0 ,  »»  
IZ  « X  2 0  0 0 0 ,  V X  I v  o o o  ete

3  L leivster Iretker 400 b'r. —  ^.usLablunx „baar" m it 5Zo/y.
'iVir vkkeriren OriKinallose, aueb ^ n tb sils  2 U Llit- 

^ eiKsntbuw kür alle noob stattünäenäen L iebungen lw  
I s  Abonnem ent bei m onatliobem  L esu x  von

Z  » « r  4  N t t r l L  p r o
> 2 a. Raobv. 40 kkx. korto. — O eivinnlistsn  naob zsäer  

2Lübunx. krosxvLte xratis nnä franko.

SM IlM  ÜSWUil in XWNilWN, II. SA.
L - S V A »  M a rk

werden aus ein hiesiges Grundstück 
zur 2 . S telle hinter Bankgeld gesucht. 
A n g .u .« . « .  WO a.d.G eschähst.d.Ztg.

K ehrling
zur Bäckerei kann sofort eintreten.

in Lehrling fürs Friseurgeschäst 
sucht K. Jakobstr. 7.

ine saubere Aufwärterin 
den ganzen Tag wird gesucht. 

Grabenstraße 16, 2 Treppen.

S v I » ü 4» v i» I» A .n s .
klorgen, vonnersiag:

K n ß k »  M M r  C m e U
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pfg.

Uuäsi'-Vei'ein

Konats-Vrrsammlung 
Donnerstag, 
August d. Jso, 

Ir ^ 9  Uhr abends
II lm S o o t s h a n fe .

Aufnahme neuer Mitglieder. 
Regatta-Besprechung.

Der Vorstand.
R.-8.-8. Litkrkrlllls.

A v K v I v i - k a r k .
Donnerstag den 17. August I 8SS:

! G r o ß e s  M i l i t ä r e o n e e r t ,
> ausgeführt von der ganzen Kapelle des Jnfanterie-Regiments v. d. Marwitz 

(6. Pom m .) Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboisten S lo i-le .MG" Gut gewähltes Programm. EWG 
Anfang 6 Uhr.

Sonntag den 20. August:
tiGlili «ch ÄiWi».

N V '  Abfahrt 2°- »achiuiltags.
Der Vorstand.

Der lyrifll. Kernn jung. Männer
veranstaltet im hiesigen KchuHen- 

Hansgarten am
Sonntag den 20. d. Mts.

nachmittags 4  Uhr
ein Soiniiierfest,

bestehend in Ansprachen» Charge-
Für die T i s c h l e r e i  suchen wir

? eine« Arbeiter,
der schneiden und sägen kann.

t t o u t a r m a n »  L  R fs ttv r .

ÄMes Mich!;,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz a. d. Weichsel..

sängen. Posaunen-Vortrage», 
Deklamationen etc.

Freunde und Gönner sind 
willkommen.

Ein Grundstück
m Mocker m. Wohnhaus, Stallun- 
geu und 2 Morgen gutem Garten- 
land mit ca. 50 Obstbäumen ist unter

SLR ''LA."
Bornstrabe 12.

va Sie llebmiedeliing r« meinem betritt übernommenen 
Waareniraukbanre nacb 6karlsttenburg in aller üürre be- 
votttebt. bin leb gerwungen mein Waarenlager, beziehend 
au; nnr reellen, im Lause von ri Jabren erprobt bsltbsren 
tzualltäten, §o zcbneii wie irgend möglicb r« verirsuken und 
bade leb daber zSmmtiicbe Httiüel im preise so bedeutend 
bersbaeretrt, dazz zicb nie wieder die Seiegenbeit vielen 
wird, nur gute. reelle Waaren ru zolcb auffallend billigen

preiren einruiranken.
Verkauf nur gegen vaarravwng. Umtausch nnaer mcm rran.

Leinenbau; M . 60IcbSW Skl
Lbsrn, vreltestratte Nr. 22.

?ernrprecl>er Nr. ibo. s S K K  krünüung  >S7S.

K O O K K O G O G O Z O O G G O G G O

I « .
Die während der Som m er-Saison angesammelten

Reste und Roden knappen MatzesB
in K

G
G
G

K a t t u n ,  B a t t i s t  u n d  
W o l l e

sollen zu halbe« Preisen ausverkauft werden. (H

x K G G O G O Z O O O O O O G G O O O

U a c d e lö s e n ,
alle Sorten, feine weiße und farbige, 
bestes Fabrikat mit den neuesten Ver. 
zierungen, Mittclsimse, Einfassungen 
und Kamine, hält stets auf Lager 
und empfiehlt billigst
______ t .  NNiillo^, Brückenstr. 24.
« A lte r  F l ü g e l  billig zu verkaufen 

Friedrichstraße 14, 3 Treppen.

I'MWMlie ÜM-VmMW-AlISlglt
Vvrmttxvu:

1VV IllttlU onvn
«« A rü n äv t 18 3 8 . N n p lin

Vesonäere Slaatsauksiebt. /iU. LbllU l.
Voraiieksrung von sofort be^iQnellä unä autzosebobsüö Ksntan  

mit OovriovbetbsillKUvA 2ur LrböbuvA äes Liokommsns u. .̂Iters- 
versorAUHA. K spila lvaraivkaruns auf äoo Lrlobsvstall.

Oesebäktspläoe uvä Auskunft bei: I». Ksppv in vanrig, .̂okor- 
sobmieäeKÄSse 6 — Svnn o Kioklar, Staätratb in Ikorn.

Die Jagd auf dem Gute

bei Schönfee,
ca. 4000  M orgen, ist von sogleich 
auf ein oder mehrere Jahre zu ver­
pachten^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein großes alterthümliches, eichenes

Spind,
T h o v n e r  A r b r il -  " M v  

ist billig zu kaufen bei
Frau S e k l s s i n g o i ' ,  Thorn, 

Schillerstraße.

ß i M t e r g c k a M r W M
(viersitziger Selbstfahrer) 

b illig  zu  verkaufen  
______ T h o r » , B rückenstraße 19.

Ein Lehrling
für meine Kolonialw.-Handlung zum 1. 
September oder 1. Oktober gesucht.

V s r l  S a b v ia » .

alerlehrling,
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
^ s s s e k k « ,  Tuchmacherllraße Nr. l.

Lrkllllilhkr LnsbilMe
kann sich s o f o r t  melden.

Schloßstraße 14, 2  Treppen.

T horn .
Donnerstag den 17. AagusL:

Auftreten -er neu rngagirten

Spezialitäten-
Ensembles

vom Bromberger Konlordia- 
Theater.

Nur Attraktiovell I. Ranges.
Freitag den 18. August:

Keine Vorstellung.
im .M l" .

Sonntag den 2V. August:
Grotzes Volksfest,

bestehend in Concert, Feuerwerk und 
nachfolgendem Tanz im Gasthause zur 
„Ostbahn". Entree 25 P fg .

E s ladet freundlichst ein
______ Der „Kcssel"-Wirth.

Zu dem
Sonntag den 20. August er.

statttsindenden

G im c h llü M e
ladet ergebenst ein

den 16
I S A  o t t »

Gastwirth.

Wirthshaus
züiii „ W iiic h "

Mocker, Thornerstr. 39.
empfiehlt sich dem geehrten Publikum 
zu regem Besuche.

Mute GrtrSnke, ankündige 
Krdirnung bei billigen Preisen.
WU" Familienzimmer.

KummI-
lizedäselcvn uvä UiLlläsekoasr, 

4uÜ 6xei8to1kv  
kür LüoUentlseUs,

lVaovs- unä I-säerluolie,
in §rö88l.6r ̂ U8 v̂avl dsi

kriell N aller ülileiik.,
Lreitestr. 4.

Billig br. w. halblanghaariger

Hühnerhund
z. verk. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Z.

M P b ils k «  >>. M silM n
stellt von sofort ein 

1,. L s k n ,  Thorn, Schillerstraße 12.

A ll t W g e r  Fraiser
sowie einige Ausputzer werden bei 
hohem Lohn gesucht.

SS. O v b n ,
Mech. Stiefel- u. Schuhwaarenfabrik,

_____ Briesen Wpr.

Knavc»,
finden gute Pension. Wo, sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Killen AnellMiilg
nimmt an K o b o r i tto lSW ig,

_ _ _ _ _ _ Waldhäuschen.
Ein braungefleckter

Jagdhund
abhanden gekommen. Wieder- 
bringer erhält 10 Mark Belohnung. 

N o b o r»  » s t t M ig ,  Waldhäuschen.

Druck und Verlag von L. DorvbrowSki irr Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 192 irr „Thomer Presse"
Donnerstag den 17. August 1899.

Deutsche Frauen und Mädchen 
in  Südwestasrika.

Bekanntlich hat die deutsche Kolonialgesellschaft 
es in die Hand genommen, die Uebersiedelung 
deutscher Frauen und Mädchen nach Sndwest- 
afrika zu erleichtern. Sie hat die Hinaussendnng 
solcher Mädchen, welche bis zu ihrer Verheirathnng 
vorläufig feste Unterkunft in deutschen Familien 
finden, aus ihren M itte ln  bewirkt. Zunächst 
traten im November v. Js. 12 Mädchen die Aus­
reise au, um dort in bestimmte Stellungen zu 
treten. Dieser Versuch ist nach den Mittheilungen 
des kaiserlichen Gouvernements durchaus gegluckt; 
Herrschaften nnd Mädchen sind miteinander zu- 
srieden. und der größte Theil der letzteren hat 
bereits Gelegenheit gehabt, sich zu verehelichen. 
Nunmehr ist seitens des Herrn Gouverneurs 
Leutwein der deutschen Kolonialgesellschaft die 
M ittheilung zugegangen, daß wiederum eine 
größere Anzahl ,m Schutzgebiete angesiedelter 
Familien bereit sei deutsche Mädchen in Dienst 
»n nehme», sofern die Ueberfahrtskosten von der 
Gesellschaft getragen wurden. Die in Betracht 
Umwenden Dienstherrschaften werden durchweg 
vorn Gouvernement empfohlen und geben nach 
dessen Versicherung vollkommene Gewähr für gute 
nV.i-vknnst nnd Verpflegung. Die Mädchen

kabrtÄ s  zum Safen des Schutzgebietes (Swakop- 
inund) von wo ar^ das Gouvernement für Fahr- 
neleaenhcit und Begleitn»» »ach den, Inneren 
Snrae trägt. Die Kosten der Rückbeförderung 
werden gleichfalls von der deutschen Kolonial- 
Gesellschaft getragen. Eine Bestimmung der 
Mädchen für d-e betreffende Herrschaft findet 
bereits i "  Berlin statt. Die Ausreise der Mädchen 
erfolgt im Oktober oder November d. Js . Ge­
eignete Bewerberinnen müssen sich bei der deutschen 
Kolonialgesellschaft, Berlin, Potsdamerstr. 22 s.. 
möglichst bald unter Einsendung einer amtlich 
beglaubigten Eiiiwillignngserklärniig ihrer Eltern 
bezw- Vormünder, eines Leninnndszenanisses. 
einer ärztlichen Bescheinigung über den Gesund­
heitszustand nnd einer Photographie melden.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 15. August. (Besitzwechsel. Urlaub.) 

Der Landwirth Michael Prhlinski aus Grzhwna 
hat seine i» hiesiger Feldmark belegene Acker- 
wirthschast fü r 2625 M ark an seine M utter, die 
W ittwe Julianna Prhlinski. verkauft. — Herr 
Bürgermeister Hartwich ist vorn 20. Anglist bis 
10. September er. beurlaubt nnd wird während 
dieser Zeit von den Herren Scharwenka nnd 
Knoche in den Amtsgeschäften vertreten werde».

Briesen, 15. August. (Feuer. Krieger - Verein 
Zielen.) Heute früh irm 4 Uhr brach in der 
Zementfabrik von Schröter n. Ko. auf bisher noch 
unaufgeklärte Weise Feuer aus Ein Schuppen, 
in  welchem Zementwaaren gefertigt werden, ist 
bis auf die Ringmauern niedergebrannt. Durch 
die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr wurde 
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhütet.
— I n  der General - Versammlung des Krieger- 
Vereins Zielen am 13. d. M ts . wurden gewählt 
als erster Vorsitzender Besitzer A. Templin- 
Plhwaczewo, zu dessen Stellvertreter Besitzer 
Felske-Kl.-Radowisk. als erster Schriftführer 
Lchrer Krüger-Zielen und zum Kassirer Lehrer 
Wlll-Plhmaczewo.

Graudenz 17 August. (Verschiedenes.) Nach­
dem er kürzlich sem 90. Lebensjahr vollendet hatte, 
starb heute hier der Ehrenbürger unserer Stadt, 
frühere Apothekenbesitzer. jetzige Rentier Herr 
Ju liu s  Scharlok, durch seine lebhafte Betheiligung 
an den botanischen Forschungen in unserer Provinz 
in weiten Kreisen bekannt und hochgeschätzt. Auch 
„ in  unsere S tadt hat Herr Scharlok durch lang-
-  >r,ge uneigennützige Wirksamkeit in der Kom-

uialverwaltung sich Verdienste erworben, die
,i ei» dankbares Andenken sichern. — Am Mon-
g verließ das seit dem 2. Anglist in Graudenz

befindliche, aus zwei Offizieren und 68 Unteroffi­
zieren und Mannschaften bestehende Detachement 
des Kürassier-Regiments Nr. 5 die Stadt, nm 
nach T h o r n  zu marschire», wo in den nächsten 
Tagen Brigade-Exerziren stattfinden wird. — Das 
R ittergut Louisenforst (Kreis Grandenz) bisher

.Herren Gebrüdern Kottow in Lcssen gehörig, 
,st fü r 1.53 000 Mark in den Besitz des Herrn Chall, 
früher in Tillitz im Kreise Löban übergegangen 
... Augnst. (Durch einen Schuß
lU denKopf getodtet) hat sich in der vergangenen 
Nacht lM .Treichel'sche,, Gasthofe der 27 Jahre 
alte Barbier und Friseur Richard Ehoff aus
Rlesenbmg E . der gjz hgx kurzem in seiner 
Vaterstadt Marienwerder in Stellung war. hatte 
vor längerer Zett m it der Kellnerin des ge­
nannten Gasthofes ein Verhältniß angeknüpft, 
das seinen Eltern .nicht gefiel. Sein Vater 
richtete ihm vor drei Monaten ein Geschäft in 
Riesenburg ein. das gnt ging. Bon der Kellnerin 
konnte er ,edoch nicht lassen. Gestern besuchte er­
ste wieder. Nachts l.agte.er sich a „f einem Stuhle 
sitzend, eine Kugel m dre Schlafen, die den so­
fortigen Tod zur Folge hatte.

Elbing, 14. August. (Der russische M arine­
minister Adm iral Thrtow) besuchte am Sonn­
abend Vormittag die Schlchan'sche Werft und be­
sichtigte unter der Führung des Herrn Komnier- 
-lenrath Ziest m it großem Interesse die aus­
gedehnten Etablissements der Firma. Nachmittags 
fand im Beisein des Admirals, sowie der rufst- 
!.che» Banbeaufsichtigung der Stapellauf des fü r 
D - W l - e  M arine bestimmten Torpedokreuzers 

Laufrede. Kommerzienrath Zlkse hielt die

Danzig, 15. August. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Goßler t r if f t  von seiner Er- 
holungsreise morgen hier ein und wird am Donners­
tag die Dienstgeschäfte wieder übernehmen. — Das 
anf der hiesigen Kaiserwerft erbante 3. Kanonen­
boot der Jltisklasse wurde heute M ittag  durch 
den Oberwerstdirektor von P rittw itz in Anwesen­
heit einer Vertretung des Offizier-korps der im 
Hafen nnd auf der Rhede liegenden Manöverflotte 
„Tiger" getauft. Nach der Tanfe erfolgte die Ab- 
schleppung des Schiffes von der Helling in das 
Schwimmdock. — Zu einer Znsatzstrafe von zwei 
Jahren Gefängniß wurde von der Strafkammer der 
frühere Kaufmann, jetzige Strafgefangene Max 
Land vernrtheilt, der in den Jahren 1896 und 
1897 eine große Zahl von Betrügereien verübt 
hat. L. erließ in großen Zeitungen Inserate, in 
denen er sich als Kapitalist ausgab nnd Geld zur 
Verleihung anbot. Die sich meldenden Reflektan­
ten prellte er dann um deren Vorschüsse in Höhe 
von 40—45 Mark. die der Schwindler den Leuten 
zn entlocken wußte.

Jnsterburg, 14. August. (Betreffs des Gestüts 
Georgenbnrg) schreibt die „Kgsb. A. Ztg.". daß, 
wenngleich die frühere Nachricht über den Ankauf 
dieses Gestüts für den Staat als „erfunden" be­
zeichnet wurde, der Ankauf doch bereits vom Staat 
in feste Aussicht genommen sei. Thatsache sei 
ferner, daß die Verhandlungen anf ausdrückliche 
nnd unmittelbare Veranlassung des Kaisers er­
folgt sind. Das Gestüt sei von Herrn Amtsrath 
Schmidtke-Taplacken taxirtnnd auf3200000 M . ab­
geschätzt worden. Ueber den genauen Kaufpreis 
habe man sich am letzten Mittwoch geeinigt.

Wehlau. 12. August. (Todesfall.) Der hiesige 
Ghmuasialdirektor Eichhorst, seit ca. 30 Jahren 
Leiter unseres Gymnasiums, ist in letzter Nacht 
verstorben. Derselbe war eben von einer Bade­
reise heimgekehrt.

Argenau, 13. August. (Arbeiter-renitenz.) Airs 
emem benachbarten Ritterguts wurden kürzlich 30 
Arbeiter, die von einem Vorarbeiter aufgehetzt 
waren, wegen Widerspenstigkeit entlassen. Es ver­
geht übrigens selten eine Woche, in der nicht wegen 
Widersetzlichkeit, Kontraktbruchs, Mangel an Legi­
timationspapieren rc. Landarbeiter, meistens 
Russen, in das hiesige Gefängniß eingeliefert 
werden. I n  der letzten Woche allein wurden fünf 
verhaftet bezw. sistirt.

Jnowrazlaw. 14. August. (Abg. von Tiedemann) 
läßt durch die „Berl. Neuest. Nachr." die Antwort 
veröffentlichen, die er dem Vorsitzenden des Jno- 
wrazlaw - Strelnoer Kreisvereins, Lauptmann 
a. D. Timm, anf dessen Schreiben vom 1. ds. er­
theilt hat. Sie ist sehr lang. Ueber den Hanpt- 
einwand der landwirthschaftlichen Kanalgegner, 
daß die für den Kanalbau nöthigen Arbeiter- 
massen wieder zum großen Theil aus dem Osten 
bezogen werden würden und daß dadurch die 
Leutenoth sich in den östlichen Provinzen geradezu 
unerträglich gestalten werde, geht Herr v. Tiede­
mann auch diesmal wieder stillschweigend hinweg. 
Der wichtigste Theil seiner Entgegnung lautet: 
„Euer Hochwohlgeboren machen m ir einen Bor- 
wurf daraus. daß ich, der ich mich, wie Sie sagen, 
gewisiermaßen anf I h r  Programm habe wählen 
lassen, nicht eine Verständigung m it meinen 
Wählern gesucht habe, bevor ich mich über die 
Abstimmung in einer so wichtigen Materie 
schlüssig machte. Ich  bedauere zunächst, die 
Prämisse dieses Satzes als richtig nicht aner­
kennen zn können. Nicht anf Grund eines ein­
seitigen Parte i-P rogram m s bin ich gewählt, 
sondern als Vertrauensmann sämmtlicher deutschen 
Parteien meines Wahlkreises. Nicht nur M it ­
glieder des Bundes der Landwirthe haben m ir 
ihre Stimme gegeben, sondern die Wahlmänner 
aller deutschen Parteien, auch der national- 
lrberalen und freisinnigen. Meine Wahl oder 
richtiger Wiederwahl zum sechsten Male ist er- 

auf Grund eines im nationalen Interesse 
geschlossenen Wahlkartells, das weit älter ist als 
der Bund der Landwirthe, denn es da tirt aus 
dem Jahre 1882 Aber auch gesetzt den Fall, ich 
wäre wirklich anf Grund eines bestimmten 
Partei-Programms gewählt, so erlaube ich m ir 
die Frage: „Was hat der M ittelland-Kanal m it 
einem Partei-Programm zu thun? Die Frage, 
ob es zweckmäßig nnd rentabel ist, eine Wasser- 
verbindttng zwischen dem Osten nnd Westen 
unseres Vaterlandes herzustellen, kann doch nicht 
nach einer Parteischablone entschieden werden. 
Sie zerfällt in eine Reihe von Unterfragen w i r t ­
schaftlicher, technischer und finanzieller Natur, 
die der nüchternsten und sorgfältigsten Prüfung 
beonrfen und bei denen nicht nur die 
Gesammtinteressen der Landwirthschaft, des 
Handels nnd der Industrie, sondern auch die 
speziellen, zum Theil diametral zuwiderlaufenden 
Interessen der einzelnen Provinzen gegen ein­
ander abgewogen werden müssen. Je weniger die 
Leidenschaft hier mitredet, desto unbefangener 
wird sich das Urtheil gestalten. Wenn ich nun 
durch ein gewissenhaftes Studium des ein­
schlägigen M ateria ls zu der Ueberzeugung ge­
langt bin, daß die häufig geäußerte Befürchtung, 
die gesammte deutsche Landwirthschaft werde 
durch den M ittelland-Kanal geschädigt werden, 
znm Theil auf unrichtigen Voraussetzungen be­
ruht. und wenn ich diese meine Ueberzeugung 
durch eine Reihe von Detailansführnngen zu be­
gründen versucht habe. so vermag ich eigentlich 
nicht einzusehen, warum ich mich dadurch in 
einen Gegensatz nnd gar einen schroffen zu meinen 
Wählern gesetzt haben soll. Meine Wähler werden 
doch nicht von m ir wollen, daß ich mich jedes 
eigenen Urtheils begebe, sie werden doch selbst 
nicht der Meinung sein, daß man an jedem Bor- 
urtheil auch dann festhalten müsse, wenn es sich 
als grundlos erweist. Sind die von m ir ver­
öffentlichten statistischen Angaben und Berech­
nungen unrichtig, — nun gut, so möge man m ir 
dies nachweisen, ich bin der Belehrung immer zu­
gänglich. Bisher ist jedoch jeder derartige Ver­
such mißlungen. Eine Entscheidung darüber aber, 
ob meine Ansichten richtig oder nicht, durch 
Majoritätsbeschluß einer Wähler-Versammlung 
treffen zu lassen, halte ich deshalb fü r mißlich, 
wer! man nicht von jedem Wähler verlangen

kann, daß er über die einschlägigen Fragen so 
selbstständige Studien gemacht hat. Wenn w irk­
lich der weitaus größte Theil meiner Wähler 
mein Verhalten in der Kanalfrage mißbilligt, so 
bedauere ich das lebhaft, denn es kann m ir unr 
daran liegen, m it meinen Wählern, die mich seit 
17 Jahren m it ihrem Vertrauen beehrt haben, 
in gutem Einvernehmen zn bleiben. Meine Ab­
stimmung aber kann diese augenblickliche M iß ­
billigung um so weniger beeinflussen, als ich 
glaube, gerade im wohlverstandenen Interesse 
meiner Wähler zu handeln, wenn ich im vor­
liegenden Falle nicht ihren Wünschen, sondern 
meiner Ueberzeugung folge."

Stettin, 14. August. (Ein schweres Boots­
unglück) hat sich gestern Abend im Haff zugetragen. 
Jn  Ziegenort hatte der Gesangverein eine Fahnen­
weihe veranstaltet. Dabei wurde eine Bootfahrt 
unternommen. Hierbei wechselten einige jnnge 
Mädchen, die sich an dem frffchgeölten Segel ihre 
weißen Kleider nicht beschmutzen wollten, den 
Platz; das Boot, das dadurch au eine Seite über­
lastet wurde, legte sich auf die Seite und kenterte. 
Drei der Insassen, und zwar der Bäckermeister 
Höhnke, dessen 24 jährige Tochter Jda und die 
23 jährige Tochter des Briefträgers Hain ertranken; 
die übrigen Insassen vermochten sich an dem ge- 
kenterteu Boote zu lauge zu halten, bis ihnen Hilfe 
gebracht werden konnte.

Lokalimchrichterl.
Thor», 16. August >899.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Generalsekretär der 
Landwirthschaftskammer fü r die Provinz West- 
preußen Steinmeher ist zum königliche» Oekonomie 
Rath ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Lehrer Draeger. 
früher in Papan (Kreis Thorn). ist an die Schule 
zu Gr.-Jenznik (Kreis Schlochan) versetzt worden.

— (P a te n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
internationale Patentbnrean Eduard M . Gold- 
beck-Danzig. Anf eine Maschine znm Reinigen 
von Straßenbahngeleiseu ist von M ax Keller- 
Ostrowo; auf eine Hängeampel von T. Spornh- 
Bromberg ein Patent angemeldet worden. Ge­
brauchsmuster sind eingetragen auf: in einer 
Führung gleitende M utte r zur Verschränkn»» 
und Geradeführnng des gebogenen Katheterrohres 
für Dampfapparate zur Behandlung des Uterus 
nach G.-M . N r. 87229 für Hahn und Loechel- 
Danzig; Erhärtnngskessel m it durch Verschraubnng 
verschließbaren Stutzen in der Seitenwand zur 
Einführung von Wasserrohre» in die Seitenwnnde 
der Kalkkästen fü r Franz Komnick-Elbing; Klapp- 
zange m it eiusetzbaren Stahlstollen, sowie dreh­
barer Rippenwalze nnd auseinandernehmbaren 
Seitenstiicken fü r A lbert Florian-Bromberg. Das 
Waarenzeichen Planeten Salonoel ist fü r die 
Königsberger Handels - Kompagnie. Königsberg 
i. P r.. auf Lenchtöl (reines russisch-kaukasisches 
Petroleum) eingetragen worden.
. -7 ( F o r m  d e r  Wechsel.) Die Reichsbank 
hat solche Wechsel, deren Text die Worte: „Zahlen 
Sie an die Verfügung (Verordnung) des Herrn 
X. oder „zahlen Sie an die Verfügung (Ver­
ordnung) von uns selbst" enthält, als den gesetz­
lichen Erfordernissen nicht entsprechend bean- 
standet. Zur Vermeidung von Mißverständnissen 
wird bemerkt, daß diese Beanstandnng sich gegen

nach Ansicht des Reichsbankministerinms nn- 
znlassige Verdeutschung des Wortes „Ordre" 
richtet. Zulässig bleibt daher nach wie vor die 
Fassung: „Zahlen Sie an die Ordre des Herrn 
T. bezw. „an die Ordre von uns selbst", sowie: 
„Zahlen Sie an Herrn L. oder dessen Ordre", 
bezw. „an uns oder unsere Ordre". Sofern eine 
Verdeutschung des Wortes „Ordre" beliebt wird, 
ist dieselbe nach der Auffassung des Reichsbank- 
d,rektoriums nur in folgender Form statthaft: 
„Zahlen Sie an Herrn X. oder dessen Verfügung", 
bezw. „Zahlen Sie an uns selbst oder unsere Ver 
fügung".

— ( B o e t h k e - S t i f t u n g . )  Das Kapital der 
zum Andenken der 25jährigen Wirksamkeit des 
Herrn Professor Boethke hierselbst als Kreis- 
vertreter des Kreises l  Nordosten der deutschen 
Turnerschaft begründeten Stiftung hat nunmehr 
die beabsichtigte Höhe von 3000 Mark erreicht, 
nnd es steht bereits ein Zinsbetrag zur Ver­
fügung. Die Stiftung führt nach dem Willen 
der S tifte r den Namen Boethke-Stiftung. Ih re  
Verwaltung nnd Verwendung steht dem gegen­
wärtigen Kreisvertreter zu. I h r  Zweck ist die 
Förderung des Tnrnwesens im Kreise l  Nord- 
osten. Die Zinsen sollen verwendet werden: zn 
Beihilfen an Turnvereine des Kreises I zur E r­
richtung von Turnstätten oder Beschaffung von 
Turngeräthen, znr Unterstützung in Noth ge­
rathener Turner, welche sich um den Turnkreis 
verdient gemacht haben, und zn Beihilfen fü r 
die Entsendung verdienter Turner zu Ausbildungs 
kursen.

— ( S t a a t s m i t t e l  f ü r  A u f f o r s t u n g e n . )  
Nach einem neueren Erlaß des Landwirthschafts­
ministers sollen die Staatsm ittel für Aufforstungen 
in erster Reihe zur Anlegung von kommunalen 
Saat- nnd Psianzkämpen, aus welchen Pflänz­
linge an die Besitzer aufzuforstender Ländereien 
znm Selbstkostenpreise und an Unbemittelte ge­
eigneten Falles unentgeltlich abzugeben wären, 
verwendet werden. Daneben ist fü r besonders 
pfleglich behandelte oder umfangreiche Auf­
forstungen die Bewilligung von Aufforstnngs- 
prämien in Aussicht genommen.

— (Schutz den R a d f a h r e r n )  Eine exem­
plarische Strafe verhängte dieser Tage das Mann­
heimer Schöffengericht. E in M aurer aus Wall- 
stade hatte an einem vor einer Wirthschaft stehen­
den Fahrrad eines Arbeiters die Pneumatiks 
durchschnitten. Das Gericht erkannte auf sechs 
Wochen Gefängniß.

— ( B e d i e n u n g  d e r  R e i s e n d e n  i n  den 
B a h n h o f s w i r h s c h a f t e n . )  Der M inister der 
öffentlichen Arbeiten hat die Eisenbahndirektionen 
der preußischen Staatsbahnen darauf hingewiesen, 
daß die Bedienung der Reisenden in den Bahn­
hofswirthschaften sich wesentlich erleichtern und 
beschleunigen läßt, wenn die Preise der Speisen

und Getränke auf weit sichtbaren Tafeln angezeigt 
und zeltranbende Anfragen nach den Preisen hier- 
durch möglichst vermiede» werde». Auf Schnell- 
zngsstatlonen m it kurz bemessenen Aufenthalts­
zeiten. namentlich auch bei Benutzung der an den 
Ziigen anfgestellten Verkanfstische. werde dies be- 
!o>'ders zweckmäßig sein Zugleich ist den Eisen- 
bahndirektionen empfohlen worden, für die vor- 
nbergeheiide.Aufstellung von Verka'nfstischen auf 
den Bahnsteige», wo dies m it Rücksicht anf die 
Kürze des Znganfenthaltes im Interesse des reisen- 
den Publikums besonders erwünscht und ohne 
Beeinträchtigung des Betriebsintcresfes angängig 
ist. namentlich während der heißen Jahreszeit in  
weiterem Umfange Sorge zu trage».

— (D ie  B r i e f t a s c h e  d e r  P o  st b o t e n )  
w ird nach einer neuen Verfügung nicht mehr an 
einem Leibgurt, sondern an einem Schulter­
riemen getragen. Diese Neuerung erfolgt auf 
Grund der vielen Beschwerden der über Briefträger 
Magennbel, die nur durch den beständigen Druck 
der schweren Tasche anf Leib und Magen ver­
ursacht wurden.

— (Den t i e f s t  enL an ds  ee D e u ts c h la nd s )
— abgesehen von den bayerischen Alpenseen -  be­
sitzt unser Ostdeutschland. Es ist der Dratzigsee in  
Hinterpommer». Dieser beinahe 19 Quadrat- 
Kilometer große Landsee besitzt nebe» Untiefen von 
zwei bis drei Metern die achtbare Tiefe von 83 
Metern (Mittelwasserstand). Die Tiefe des bis 
dahin als tiefster Binnensee Deutschlands bekannten 
Pulvermaares in der Eifel beträgt 76 Meter.

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 9. d. M . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin  
über die Gesammtsterblichkeitin den 274 deutschen 
Städten und Orten m it 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Ju n i 1899 hat die­
selbe — anf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 in 41 Orten; b. zwischen 15,0 und 20,0 in 110: 
e. zwischen 20,1 nnd 25,0 in 94; 4. zwischen 25,1 
und 30,0 in 22; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 5 
und t'. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate 
den Vorort von Berlin  Groß-Lichterfelde m it 6,1, 
die höchste dagegen die Stadt Grabow a. O. 
in der Provinz Pommern m it 43,2 zu ver­
zeichnen- I n  den Städten nnd Orten der 
Provinz Westpreußen m it 15 000 und mehr 
Einwohnern sind folgende Sterblichkeitsziffern für 
den Berichtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet— erm ittelt worden: in Thorn 17,5 (ohne 
Ortsfremde 16,4), Danzig 20,9, Granden; 23,9nnd in 
Elbing 24,8. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate Ju n i 18W eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein D ritte l der Lebendgeborenen in  15 
Orten, unter diesen mich Graudenz m it 
36,5 dieselbe blieb unter einem Zehntel der­
selben in 35 Orten. A ls  Todesursachen 
der während des gedachten Monats in 
hiesiger Stadt vorgekommenen 48 Sterbe­
fälle — darunter 14 von Kindern in: A lte r bis 
zu einem Jahre — sind angegeben: Maser» nnd 
R ö th e ln ^  Scharlach. Diphtherie und Croup 1, 
Lungenschwindsucht 7, akute Erkrankungen der 
Athmnngsorgane 4. akute Darmkrankheite» 4,
— alle übrigen Krankheiten 30 und ge­
waltsamer Tod 1. I m  ganzen scheint sich der Gesunb- 
heitszustand gegenüber dem Monate M a i d. I .  
gebessert zu haben, während derjenige der Säug­
linge im besondere» anscheinend ziemlich unver­
ändert geblieben ist. Die Zahl der in
hiesiger Stadt während des M onats J u n i 
1899 vorgekommenen Geburten hat — aus­
schließlich der angemeldeten einen Todtgeburt — 
60 betragen; dieselbe hat m ithin die der Sterbe­
fälle (48) um 12 überstiegen.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d v e r s u c h e  v o n  S c h u l ­

k i n d e r n  i n  B e r l i n . )  Am Sonnabend 
früh 7 Uhr sprang ein 12 jähriger Knabe in 
selbstmörderischer Absicht aus dem Fenster 
der drei Treppen hoch im Hofe des Hanfes 
Buchholzerstraße 2 belesenen Wohnung seiner 
Eltern in den Hof hinab. Der Grund zu 
der That w ar Furcht vor Strafe, weil er 
die Schule versäumt hatte. Der Knabe erlitt 
einen Schädel- und einen Beinbruch, sowie 
schwere innere Verletzungen. E r wurde nach 
Anlegung eines Nothverbandes in hoffnungs­
losem Zustande nach dem Krankenhause 
Friedrichshain gebracht. Die 10 Jahre alte 
Tochter des Dachdeckers R . sprang, ebenfalls 
aus Furcht vor Strafe, aus dem Küchen- 
fenster der im vierten Stock eines Hauses 
der Frankfurterstraße gelegenen Wohnung 
ihrer Eltern auf den Hof hinaus und erlitt 
mehrfache schwere Verletzungen.

(E in  s e n s a t i o n e l l e r  D i e b s t a h l s -  
P r o z e ß )  beschäftigte am 11. ds. das Ham­
burger Landgericht. Der 25jährige V er­
käufer Karl Laage, welcher vom Frühjahr 
1894 bis zum Frühjahr 1899 seinem Prinzipal, 
dem Destillateur Schacht, aus der W irth ­
schaftskasse täglich fünfzig bis sechszig, ins­
gesammt etwa hunderttausend M ark stahl, 
wurde zu fünf Jahren Gefängniß und fünf 
Jahren Ehrverlust vernrtheilt. Laage hatte 
das gestohlene Geld theils durchgebracht, 
theils auf der Sparkasse angelegt. Die  
M utter Laage's erhielt wegen Hehlerei acht 
Monate Gefängniß.

(E in e  kühne  O p e r a t i o n  am H e r z e n )  
vollführte ein Elberfelder Arzt, Sanitätsrath  
D r. Pagenstecher» an einem tödtlich ver­
wundeten, 17 jährigen Lehrling; er theilt



interessante Einzelheiten über die Kranken­
geschichte in der letzten Nummer der »Deutsch. 
Medizin. Wochenschrift" m it. Der junge 
M ann war von einem Kameraden mit einem 
spitzen, dolchähnlichen Messer, dessen Klinge 
sechs Zentimeter lang w ar, in die linke 
Brustseite gestochen worden. Nach einigen 
Schritten stürzte der Verwundete bewußtlos 
hin, nm erst zwei Stunden später im Kranken­
hause wieder zn sich zu kommen. Aus der 
kleinen Stichwunde sickerte ein Strom  
dunklen Blutes. Der Zustand des Verletzten 
verschlimmerte sich zusehends. M an  schritt 
deshalb in der Betäubung zu einer Operation, 
indem man ein Stück Rippe entfernte und 
das Herz freilegte. Dieses war durch den 
Stich verletzt worden. Kurz entschlossen er­
weiterte D r. Pagenstecher das Operationsfeld 
und nahte die Wunde im Herzmuskel durch 
vier Fäden zu. Das schwierige Werk gelang, 
die Blutung kam zum Stillstand, und der 
Patient, welcher bereits einem sicheren Tode 
verfalle» schien, blieb am Leben. Die Wunde 
heilte glatt nud ohne Fieber zn, die Herz­
thätigkeit ging ungestört von statten, und 
bereits nach neun Wochen konnte der Kranke 
geheilt entlasten werden.

( D i e  S t a d t  S o l i n g e n )  widmet dem 
Kaiser ein kostbares Erzeugnis der Solinger 
Waffeuindustrie in Gestalt eines Ehren- 
pallasches. Auf die Anfrage, ob der Kaiser 
den Ehrenpallasch annehmen würde, ist in 
den letzten Tagen an den Oberbürgermeister 
von Solingen aus dem Geheimen Z iv il 
kabinet folgende Antwort eingelaufen: »Se. 
Majestät der Kaiser und König haben die 
Gnade gehabt, den von der Stadt Solingen 
angebotenen Ehrenpallasch huldvollst anzu­
nehmen." Der Oberbürgermeister theilte 
diesen Bescheid am Mittwoch in einer außer­
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten- 
Versa.mmlung mit und fügte nach der 
-Rhein.-.Westf.Ztg." hinzu: „Der Pallasch
kann natürlich nicht schon am Sonnabend

überreicht werden, und ich habe deshalb an 
Seine Majestät die Bitte gerichtet, denselben 
spater entgegen nehmen zu wollen. Ich bitte 
Sie nun, mir durch einstimmigen Beschluß 
die für den Empfang nöthigen M itte l zu 
bewilligen." (Lebhaftes B ra v o !)

(D ie  g r o ß e  A r b e i t e r a u s s p e r r u n g  
im D ä n e m a r k )  ist noch nicht beendet, 
sondern erfährt noch eine weitere Ausdehnung. 
Der Vorstand des Arbeitgebervereins hat 
am Sonnabend Abend beschlossen, bald­
möglichst, und zwar spätestens am 21. d. M .  
die Aussperrung auf mehrere Fachverbande, 
welche gegen 15000 Arbeiter umfassen, aus­
zudehnen.
Berantworrlick Mr den Inhalt: Paul DombrowSli tn Thsrn.
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Amtliche Vtotirmrgerr -e r Dmrziger Prodnkte«-
Börse

von Dienstag den 15. August 1899.
Kur Getreide, Dülsensrirchte und Oelsaaterr 

werden nutzer deu notirteu Preisen 2 M ark per

Touue sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 KLloar^ 

inläud. hochbunt und weiß 772 Gr. 153 Mk. 
inländisch roth 783 Gr. 155 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norrualgewicht inländisch grobkörnig 
714 750 Gr. 134V« Mk. bez.

Rübsen  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud.
Winter- 200 Mk., transito Sommer- 168 Mk. 

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190-207 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3.95—4,10Mk.bez.,. 
Roggen 4.35 Mk.

H a m b u r g ,  15. August. Rüböl ruhig, 
loko 48V,. — Kaffee rrchig, Umsatz 3000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,95.— 
Wetter: Bedeckt.

Standesamt Thorn.
Vom 2. vis einscht. 14. August d. Js . find 

gemeldet:
») als geboren;

1. «nehel. S. 2. Händler Joseph Piasezki.
S. 3. unehel. T. 4. unehel. S. 5. Destillateur 
§ au l Schulz. S. 6. Polizeisergeant Em il Krüger.
T. 7. Kaseineuwärter Airton Lan.T. 8. Arbeiter 
Ju lian  Barolkiewicz T. 9. Arbeiter Johann 
Piasecki, S. 10. Schiffbauer Paul Kliem, T. 11. 
Kasernemuspektor Karl Schütte, T. 12. Klempner 
Samuel Be iid it.T . 13. Rentier Jacob Sindowski. 
T. 14. Bauunternehmer Otto Globiq. T. 15. 
Arbeiter Simon Brzhski. S. 16. unehel. S. 17. 
Schuhmacher Johann Ehbulski. S. 18. Hoboist 
im Jnf.-Regt. 21 Louis Bnnselmeier, T . 19. 
Sergeant im Piouier-Bat. 2 Gottfried Labahki, T. 
20. Maurerpolier Johann Klnth, S. 21. Sergeant 
im Jnf.-Regt. 61 Ernst Lenz. T. 22. Kellner 
Angnst Wunsch. T. 23. Lokomotivführer Heinrich 
Stelzer. S . 24. Vizewachtmeister im Ulan.-Regt. 
4 Hermann Hennig. T. 25. Maschinist Ferdinand 
Schönberg, S . 26. Arbeiter Ignatz Wasielewski, 
S. 27. n. 28. unehel. T- und. S. (Zwillinge), 
«o ^n r? e r Anton Jaruschewski.T. 3V. Arbeiter

32. Wagenführer bei der Straßenbahn Anton 
Olszhnski. S. 33. Arbeiter Ferdinand Lachmauu,
S. 34. nnehel. S. 35. Eigenthümer Anton Blasz- 
kiewicz. S. ,36. Destillatenr Paul Stoeckmann.
T. 37. Schmied Hermann Bartz, T. 

als gestorben:
1. Ignatz Wiczhnski. 3 T. 2. Sophie Schulz, 

9 M . 15 T. 3. Paul Konitz. 8 M  19. T. 4 K urt

W M W M W K
P "a rs k i 7 7 J 1  M . 9. Joseph Vanck.

M . 26 T. 10̂  Johann Zielinski. 4 M . 
7» ^  p  Johann Jackewicz. I I .  3 M . 3 T. 
!? -'i-^Ä°slaus Wichowski. 1 M . 13. Gertrud 
Zlklinskk, 4 M . 18 T. 14. Bahnmeisterei-Hilfs- 
chreiber Ju liu s  Hoffmann. 60 I .  l  M . 6 T. 15. 

Brouislawa Lellek. 11 M . 27 T. 16. Margarethe 
Lorzmineck 9 J . 4 M . 8 T. 17. Großkaufmaiins- 
'" 'ttw e  Lisette Schwartz, 83 I .  9 M . 10 T. 18.

. ? ^ N " s k l .  3 M . 18 T. 19. Hedwig 
Sch^ibert^l M .^ ! T. 20. Nähterin Em ilieHanpt.

i  ehelichen Aufgebot:
M e r t  Krüger und M artha

4. Kunst- und Haudels- 
Carl Engelhardt und Veronika Wojcie- 

Gustav Miethe und 
Thcovhlla Lnnitz. 6 Maurergeselle Otto Hinz 
u."d Be^ha D ilm m er-M ^er 7 M«schinenschloffer 
Albert Woelk und Anna Papke. beide Jnowrazlaw 
8. Stellmacher Johannes Marnszewski und 
Apollonia Szmitkowski, beide Mocker. 9. Schlosser 
Mechaniker) Hermann Gedick und M artha Palutzki« 
Schaeferei. 10. Seemann Robert Fabricius und 
Klara Brzezinski. 11. Sergeant im Fuß.-Art.- 
Regt. 11 Em il M atter» und J u lia  Malinowski- 
Kanernick. 12. Maurerpolier Rudolf Kompf und 
Auguste Radczewski-Schönsee. 13. Stellmacher 
Albert Goetz und Emma Fuchs-Culmsee. 14. 
Oberleutnant M artin  Dobberkau nnd AnnaAhlers- 
Berlin. 15. Friseur Johann Datschewski und 
Bertha Wenrerowski. 16. Schuhmacher Johann 
Nawacki und Marcella Romanowski.

ü) als ehelich verbunden:
I .  M ilitä rinva lide  Johann Fnnk m it Wwe. 

Caroline M asliuski geb. Konecki. 2. Fleischer 
Franz Sentowski m it Catharina Czernicki. 3. 
Arbeiter Johann Makowski m it Catharina 
Dejewski. 4. Bureandiener Theophil Trzcrnski 
in it Hedwig Holtorff. 5. Sergeant im Ulanen- 
Regt. N r. 4 Otto Ragnse m it Margarethe Klnth. 
6. Ingenieur Ernst Schnlze-Berlin m it Emma 
Toepfcr. 7. Kunst- und Handelsgärtner Georg 
Fiedler m it Panline Rüdiger.

17. August: Sonu -Atifgang 4.4ä Uhr.
Moiid-Aufgang 4.52 Uhr 
Soun-Unterg. 7L0 Uhr. 
Mond-Unterg. Morgens.

Bekanntmachung.
W ir suchen zu vorübergehen­

der, etwa 5 wöchentlicher Hilfe­
leistung in unserer Kalknlatnr 
eme geeignete, m it Rechuuugs- 
arbeiten vertraute Persönlichkeit 
gegen vor Beginn der Beschäfti­
gung zu vereinbarendeTagesver- 
gütung.

Persönliche Meldungen werden 
iil der Kalknlatnr im Nathhanse, 
2 Trepperl ^gegenüber vorn M u ­
seum , in den Dienftstuudeu ent- 
gegeugeuommel».

Thoril den 14. August 1899.
Der Magistrat.

Zinn M aus
s t ehen:

IVierapparirtmitLLkitungen
nach neuester Konstruktion,

1 Piauiuv, 1 gr. Eisschrauk» 
1 eugl. Drehrolle, 2 Kork- 
wände, 3 Spiegel mit Kork- 
rahmru, 1 Chvkoladeu-Anto- 
mat mit 4 Einwürfe», 2 
gr. Garderobenständer, mehr. 
Bettgestelle mit Matratze«, 

Bette«, Kleidcrspindc, 
Spiegel. Waschtoitetten, 

Rachitische und Sophas 
i m

ko8l!UU8e!!»lLrr-8j6<!U«j,
lerierski,

vor dem Berliner Thor m .  
lkn - xr«« - Verkauf von 

Speck, Bällchen geränchcrk, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmelt in mehrere»» besten 
Qualitäten, sowie prima ge­
räucherten Borderschinkcu L 
45 Mk., geränchertcu Hinter- 
schinkcn st 50 Mk., prima 
Kerancherter Schinlenwurst ä 
- und prima ge-

räucherten Bollschinkcn ohne 
Knochen L 80 Mk.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse Bei gröberen 
Posten Preisermäßigung.

8 r i> « « v » e r

Lemsnlwaanen-
un«1

Xun8l8lkin-fabri!L
L  O v .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M i l - M k i t t i l  j t ^ t l  A r t .

Cementtöhren
W V " NI a l l e n  Sichtweiten 'W U  

für

Vriiilile«, BiNeii,
Dinchlüfsc rc.

Dachfalzziegc«, Abdcckplatten, 
Banwcrkstilcke, 

Treppenstufen, Trottoir- 
 ̂ fliesen,

glatt, geseldert, »arbig gemustert, 
Bordsteine. Rinnsteine, 

Stationsfteine, Grenz- «nd 
Sattclsteine.

Pskidk-.NikiiluiPPtii.
SchweinetrSge,

UM" Grabeinfassnnge«,
Grabkrellze,

O lnsm üte  in C km rn t«. K«nst 
innnssr.

Strick vo« H M  und Cement
künstlerisch. ausgeführt für Jnnenbau 

und ?vacadê _________

Ein t ü c h t i g e r

Schachtmeister
mit WS^ 2 0  SO A rb e ite rn * » 8  
für s o f o r t  znm Schöpfwerk an der 
Rondsener Schleuse gesucht.

Immsnn» L  »oßtmnnn.

M - i le e W i i -
ts lm e .

ckle « te r  2 ! v i t
Von

ko lossaler L e u ch tk ra ft.
piir M . 9,00

in Packungen von V4. '  '2, 1, 25 
und 50 Büchsen.

Ko»t,lrre>rzlos b i l l i g .
08kar Klammer,

F»lhrrlldha»d!nng.

Enlmerftr. 2V «.Wohn. f. 12t) Mk. z. v.

MAnMes llitlin
Schl»h»ratze 14.

gegenüber dem Schützenhause.
Zur Ansführnng von?

Brimneimrbcite»,
Tikstahklmumk»,

Zementröhren - Brunllen,
AsLseNeNMhs«.

Kaimltsattonen
empfiehlt sich

8i>tsr»n A m M srt« - ii.
ÄiiUii-Wnk

Zebrötsr L  Lo.

I d e e
lo o «

-^-kcht inrport.^?
via London 

V .M k.l,5 0p r."„K o
50 Gr. 15 Psg.

! 'N W i8 t! l
in Original-Packeteu ä '/,. '/< Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

fl«§8.
8M tI«»sZ
(tptlilsKm)

ia»t iliustr.
^  KreisliSe. ^

Ü 3 Ü 3 Ü  holländischen, reinen 
» Mk. 2,20 pr. '/-  Ko. 

offerirt

Rusi. Thee-Handlung
8. ü M ü M i ,

Thsrn, Kriickkustr.
svis-L-vik Hotel „Schwarzer Adler".)

MckIl-«.H>>lzsiirgt,
Sterbehemden,

Llsoei» »»Ä ll>««koo
billigst bei

0. ksrNevsk», Sttzlerstr. 13.

RiliMsijNNW »..Wttil
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstvaße 14, L Treppe.

V e rtre te r :
V / 2 ) 1 1 6 ) 0  R i ' i r s l ,

jrik-richstroßk, Llte Hduchlstcsße.

M lt is  I lM M s -

fgslVlUö,
sowie

lllstlil-giiillmMkli«
mit vorgerücktem Lvntrakt, 

sind zu haben.
e. vomdrovLili'sed« LiiedgruiLsr«!.

KcMariuen- n. Friedrichftr.-Ecke.
Zwei gut mobl. "W 8
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zn erfr.

Strobcmdftr. 15. Part.
irosstr. 7. 2 T r „  sind r  sei« » ö b l. 

Z immer von sofort zu vermiethen.

Achts «lshl. Merzimtr
M  vermiethen. Bachestraße 10. pt

1 Tr., n. v., z. verm. Strobandstr. 8.
Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, preiswerlh z« 
vermiethea. Auf Wunsch 
StaUung für Pferde «ud 
Remise.

Technisches Kurean

HM«We WWW.
Breitestraße 24 ist die 1. Ct., 

die nach Vereinbarung m it dem 
M iether renovirt werden ioN. 
Preiswerth zu vermiethen.

L u tts n .

Mellienstratzr 8S.
herrschaftliche Wohnung, 3 Zimmer, 
reicht. Znbeh., ant Wunsch Werdest., 
Wagenrenlise sofort oder 1. Okober ds. 
billiq zu vermiethen.______________

Herrschaftliche Wohn««ge«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zn 
vermietben in rlnsernr neuerbauten 
Hause Friedrichsir. 10/12.__________

Henschaftl. Wohnnvg
zu verm. v s u ts i ',  Schulstraße 29

Ä M M  WuWt»,
rerwvirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und S tall zu vermiethen.

Brombergerstr. 76^78.
Die von Herrn M ajor v. ttvnning 

innegehabte

Wohmmg
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. M. Fischerstr. 55.

Balkonmohnttug,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdchall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Gerechtes». 1517
ist etrre hiwrichastliche Balkomvohlmng. 
! . Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

___
Im  nenerbmtten Hause Meüien- 

straße 118 sind

von 5 resp. 3 Zimmern, Badestube, 
Burschengelaß, Pferdestall u. sämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver-

Eine Wohnung,
Schuhmacherstratze 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

________ «I. Xspe-FNLkt.

An srmlliihk NspW
von 4 Zimmern, Entree ll. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zn vernliethen ' Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststratze-Ecke Nr. 18._____

4-zimmerige
Vorderwohuung
mit Badeeinrichtung znm 1. Oktober 
zu vermiethen.

H In»G v L  L a u »

Gerechtestrasze 39
sind eine Parterre-Wohurlllg. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s e v m e , 3 Treppen links.

MlWW a »Mielden
Mockrn. Uoftnstrakr 4.

° S S

k l s L c b i c h e n f s b - i K , - -  >

O - i/v r /e
U^üW tznäßsM^ösv kür

_____ §eäer-
wLnv, Lueu m it ^e v i§  M ittel, äurob 
k'adrLLtion Isiabt verLLuü., tä§1. 
OsbrauebsartilLelL. Viele ^.nklLeun. 
XatsloK -rati'8 ckureb clen Verlag 
„oev kr-werd", vLvLiL.

M n ' M c k  « r .  K
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Köche und Zubehör billig zu ver- 
rnkthen. Näheres daselbst, 2 T r.
HLückerstraße 15 ist die 2. Etage, 
V  4 Zimmer nnd Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.
____  n .

Wohnung,
3. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen

r« ü o , Friedrichstr. 14.

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober er. ab in meinem 
Hause HeULgeaeiftft. 1 zu vermiethen. 

M. Coppernikusstr. 22.

1 Wohuuug
von 3 Stuben, 1 Kab., Entree Balkon 
rmd allem Zubehör, 1 Tr., ist vom 1. 
Oktober ab in der Schulstr. für 430 
Mark zu vermiethen. Näheres Schnl- 
stratze 2 0 ,1 r., von 10—5._______

Zwei Wohnungen,
L 210 und 450 Mk, inkl. Wassergeld, 
zu vermiethen bei

liVvblseil, Schuhmacherstr. 24.
Neustadt. Markt 8

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V- ErsuseU.
freundliche Wohmmg, 3 Zimmer u. 
Y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
muthen. U sm aT ls , Junkerstr. 7.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, zu vermiethen.
_______ r^ s tro tt,  Coppernikusstraße.

Freundliche Wohnungen,
Aussicht Weichsel, ,e 2 Zimmer. 
Wche und Zubehör, vom 1 Oktober 
W vermiethen. Bäckcrftr. 3.

2 N«i»tr, Kiirht, M th ir .
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. ^vkek-wanN) Bäckerstrahe 9.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


